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Karlsruhe ✓ Dienstag, den 10 . Mai 1927 47. Jahrgang

Weltwirtzchastskonferem)
9- Mai . (Eis . Bericht.^ ,j^ Eslovfi !rem wählte am M>

) Die dritte Kommission der
^ ijL/- -^ " >m7eren , wavlte am Montag ihren Vizepräsidenten und
M ^ ^ ?Uer und befaßte sich mit den einznfetzenden Untcraus -

aede, Land soll nur i« einen Vi»eprAidenten oder Be-
E°r erhalten . Für die deatsche Delegation ist Exminilter

?^ >e» ^ Berichterstatter der Landwietsch«ft»rommistion gewählt
£tt. » , Genosse Eggert ist der SandelSlommWon zugeteilt wor-n , -^ » oil« « ggerr qt oer Nanoeisrommrmon zugereiil wor-
«!, Nirtr», der sozialdemokratischenArboitnehmergruppe hat
- „ ^ ^renzviäsident als SachoerstLnvigen für die Arbeitnehmer -
^*rn Landwirtschaft noch den Genossen Reickstaasabaeordnetenrtschast noch den Genossen Reichstagsubgeordneten

idt , Generalsekretar des Internationalen Landardeiter -
. zur Teilnahme an der Konferem eingeladen .

^ I- k°mmffsi- n,bega nn^am Montag nachmittag mit der

J '9

V . Viuvuuil U-C DfUT 09UKICITC
r -wiurf

1 e^net lvrach der Schweizer Dubais , der mit starkem
U», r " >ur eine baldrge - eraLsehun, der Zölle eintrat . „Dar

'lf Br
ni fä °n " rief er aus , „und wenn wir noch 10 oder 15

suchen , um uns »um Kandel zu einigen , Io kann es zu spät
( Rußland ) führte aus , daß die Handelsfreiheit im

p mächtigen Länder liege , nur sie würden von einer Be-
* ,r 2äste am meisten profitieren . Das russische Handels -
"ringe keine Handelsbeschränkung mit sich. Riedl ( Oester -

stz, .. ^ riktrich die Schwierigkeiten der kleinen Länder . Jnsbe -
r ^ tthr et prüfen , ob künftig nicht kollektive Zollvertrags -

tt9^n pon srötzerem Vorteil wären . Der folgende Redner'
kdejj ^ retar Trenoelenburg führte aus , daß an eine konstruktivefji . Vt

* *xn ,'wlnuul B iuoiie aus , van an eine ronniuriioe
^ ^ die Zukunft heransegangen werden müsse. Die Ursachen

des Protektionismus müßten festgestellt und energisch beseitigt wer¬
den . An den französischen Entwürfen riefen die Vorbehalte über
die nationale Sicherheit und Souveränität der Staaten sowie deren
lebenswichtige Arirtschaftsnotwendigkeiten schwere Bedenken her¬
vor . Zum Schluß begrüßte der Redner die Gelegenheit , mit den
Russen international verhandeln zu können .

Der Engländer Balfour erklärte sich bereit , zu prüfen , wie das
Zusammenarbeiten zwischen dem kapitalistischen und dem Sowjet -
»ftem möglich sei , wobei er zahlreiche Bedenken über das russische
Handclsmonovol äußerte . Daraus antwortete sofort in längerer
Rede Ottiaski (Rußland ) . Das russische Handelsmonopol könne
nicht mit den hohen Zöllen anderer Länder verglichen werden, es
bilde ein wesentliches Stück der ruffischen Ecsamtwirtschaft . Für
den ausländischen Handel bedeute das Handelsmonopol eine ver¬
mehrte Sicherheit . Rußland könne auch aus eigener Kraft sich azis
den gegenwärtigen Schwierigkeiten herauoarbeitcn . Damit ist die
allgemeine Aussprache in der Halidelskommission beendet. Am
Dienstag beginnen die Verklungen der drei Unterausschüsse .

In der Jndustriekommission richtete der französische Großindu¬
strielle de Peyerimhoff an die Untervertreter den Avvell . an der
volkswirtschaftlichen Wiederaufrichtung Europas mitznarbeitt

i worauf Genosse Jouhaur antwortete , das sei von jeher geschehen,
! aber es müßten auch die berechtigten Ansprüche der Arbeiter er¬

füllt werbe«.
Den Schluß der Sitzung bildete eine Rede der Genossin Frau

Freundlich -Wien , die die Wandlung des Kapitalismus in den letz¬
ten Jahren darleyie und von der Wirischaftsrationklisicrung die
Erwartung aussvräch, daß sie eine bessere Verständigung zwischen
Produzenten und Konsumenten herbeiführen müsse.

Ersten

Die Zukunst perstens
(Von unserem Orientkorrespondenten .)

beginnt allmählich aus dem Dämmerzustand zu er -
Eroß -

Der

^ .ls^ ^ lcher Kapital bekannt geworden ist. In den Ge -
' ird, !ufo k« Petroleumgesellschaften und der mit ihnen in

ls)»e,
""..

8 stehenden Großbanken kehrt deshalb die -Phrase von
?»dig vs^ ulichen Entwicklung des Landes " in den letzten Jahren
i!?(i >-? '^der . Diese Erscheinung bat wie alle Blüteverioden , die

s»«r

• ' VI» <t iC. vMUfvuiuiiu (/ui vv viukvuivvvh , wiv
>Ssin eines für die internationale Wirtschaft be-
«. veranlaßt werden , auch ihre traurige Kehr-

dr« reichlichen Subventionen , die au» den Abgaben
rsian-Oil -Eompany in den Staatsschatz fließen , be-
IvrichwSrtlich gewordene Geldkalamität Persiens all-

unmittelbare Folg« dieses aus den Petro -
. li r,\~ «> kommenden Goldstromes ist die Stärkung der bisher

ssen Zrntralsrwalt . Als nächste Konsequenz dieser
ei>n^Ä» /Emcnden Goldstromes

b5Ä , L9cn
. 3rntralscwalt . A

i U Ä tmtetPölUtldjcn SJlaÄhjcitmuniiiK, Üie uvu 'SlUfua
.^ rßandlunsen mtt den ausständigen Nomadenstämmen

das Ütellrebe » bi« e ^ inpiieri,» Vk -,ck>IsteNirno itnAi>as Bestreben,
»u behaupten .

di« erweiterte Machtstellung auch
len befindet sich daher im Früh -

Mot iNtrrrsmUS «ach europäischem Muster . Bor kurzem
, ^ Qtlctmcni ein Gesetz über die aklsemerne WeHrpflicht

Matzresek bat prompt eine Maffenauswan ^ -
üdp rufe«. Fast täglich flüchi -en Scharen junger Leute

Grenze, um nicht den allen Perlern lo verbagten

iJ ? cn * Drese Matzresek bat prompt üne MaffenausVande ,
afen. Fast täglich flucht

•.- «mtn * " Eren, » , um nicht den c
ij, ^Ibej t̂rlS?e

v Ruinen Rock zu tragen .' - - der Steigerung der Siaatseinnahmen befindet sich
sren

. . .

leg»
bern
^ ils aus politischen Gründen fast völlig unterbrochen.

^ der Steigen
& M ^ Nchaft i
» Ätfc J? « « . au -
du

in einer seit langem nicht dagewesenen
... . . ausgesprochenes Agearkand. das außerdem

M»rj8„^ ae ,n lebhaftem Karawanenhandelsverkehr mit seinen
^'stzen r >tand . Heute sind diese Beziehungen teils aus zoll-
fort*? Yl> teil « _ _ cifrx . _ /K _n _ v r *fj. " -j.tr •. - _ r

enslkjcher MandaLsbccheit stehenden Länder , wie
sich mit hohen ZoUchranken umgeben. Außerdem

m»

'<! '“in tf *»' ' “ '“1 das persische Ginfuhrkontingent auf das Rot-
itzd^ utis^ u^ rt , teilweise aus Sparsamkeits - , teilweise aber auch

Gründen . Di« guten Beziehungen »wischen Pevsien
W Äal>7? 11tregierun« haben sich seit dem Staatsstreich Reza
dicker veAchlechtert . Mihrerü > der gewärtige Be-^ "

7- als Premierminister
' ' "" -

leinen Aufstieg im wesent
»udalrsmus verdankt , stad
«n Stützen de» Throns . Di
kl̂ tiemärer als alle seine !

Mi ' » Ansätze , di« in der Zeit seiner Mmisteruräsident -
.»> »v - i ^ ^ runs der Verwaltung , des Schulwesens erfolgen,

^ Uhs
' ? 3- a ^s Premierminister demokratische Politik ge-

' ^ iIk » r ctl’ Ml Aufstieg im wesentlichen dem Kampf gegen
^ ^ TnI o?udaln;mu, verdankt , sind fein« Gegner von gestern

et Stützen de» Throns . Die Hoffnung der persischen
Ji <möier als alle seine Vorgänger und alle ver-

M Ansätze , di« in der Zeit
»wes ' Mu - . -

» GYa>Nte»n'
L ,!^u seiner Alleinherrschaft vollkommen verdorrt .

Ji &t
* wieder so verlottert wie früher , weil selbst die

? »»st«n durch Kauf oder Protektion vergehen werden.
?>>li,^ Und & Minister des Auswärtigen weiß, was im Ausland
' «Ij. j. nnd v ,

' * sonderbaren Schwankungen der persischen Außen-
»> «T «uf rurückzuführen, daß jeder diplomatische Vertreter

fÄT Sa W treibt .
i * Jr^ ,sw»pi

^ nndeu wenn bei einer solchen Wirtschaft wichtige
^ "es Landes mehr und mehr in di« Hände frem-

Di« gesamte sich
^ i^ il x U« vr»d«ktion befindet sich
^ Kri ^ uunnq . In di« berühmte . . « .. .
C( ^ omerikanisches Kapital eingedrungen , das al

der Kaudweber von Schiras und Ispaban
u Fabriken zur Befriedigung des Massenbedarfs
M 2 Staaten ruiniert .
8k Jv «tu* r ‘! 'Oft unß der gegenseitigen wirtschaftlichen Jnter -

«n? ? wvi um den politischen Einfluß « in« Verfchär-
i ^ nhrend da» amerikanische Kapital zur Zeit noch

l*
* »»« •? ist und sein wichtiges Ziel in der Schaf-

e ' Dtr % c „r 1
. ®'W«nfl «6iete5 der Vereinigten Staaten sieht , ist

»kÄl^ nj-L . Vflti , der Tchrittmar ^ r der britischen Politik .
C ’1 KjVt 1ul " 'nanKmission , deren Aufgabe in der Gesundung

fyt . »o» \9 #nwn desteht. kämoft daher ein«n ewigen Kampf
<., .“*1 eneltXben Gesandtschaft ausgehenden Einflüsse,

Mtioität Perstens mit Hilfe eines

Di« gesamt« sich von Jahr zu Jahr stei-
im Besitze« der Anglo-

persische Tuchindustrie ist
allmäh -

durch

*'tt? englistvenWtTt« poiUsch«

modernen Heeres ausgehen und zu dessen künftigem Betätigungs¬
feld Rußland bestimmt sein soll .

Der ehemalige Eendarmerie - Wachimeister Reza Khan verwal¬
tet in diesem Sinne als Protege Englands das Land und sucht seine
heftig von seinen früheren Gesinnungsgenossen bekäistpfte Stellung
mit allen Mitteln orientalischer Despotie zu behaupte ». Gemein¬
sam mit der Ausbcutungsvolitik des europäischen Kapitalismus
zerstört er die letzten geistigen und ökonomischen Werte eines Lan¬
der, das in seiner Blütezeit nicht nur den Orient in jeder Bezie¬
hung bereichert hat und das jetzt durch die Methoden des modernen
Imperialismus immer weiter in ein notdürftig durch die Faffade
politischen Aufftieges verhülltes ökonomisches und kulturelles Elend
herabsinkt.

Bekenntnis zum Einheitsstaat
Ein bemerkenswertes Bekenntnis zum

deutschen Einheitsstaat legt in einem Leitarti¬
kel des Schwab . Merkur über das Thema „Reichsuniversi¬
täten " der Ministerialdirektor des Württ . Kultministe¬
rrums , Präsident Dr . v . Balz ; ab . In einem diame¬
tralen Gegensatz zu den grundsätzlichen Ausführungen, die
erst kürzlich der württembergische Kultminister und
Staatspräsident Bazille zu dieser Frage gemacht hat ,
sagt Bälz am Schluffe seines Artikels:

„Die natürliche Entwicklung führt mit Naturnotwendigkeit
zum deutschen Einheitsstaat , wenn es bei uns auch , im Gegensatz
zu Italien , das innerhalb 11 Jahren ein Einheitsstaat wurde , im
Schneckentempo seht . Der kluge österreichische Bundeskanzler Dr.
Seipel bat hierüber vor anderthalb Jahren einen für uns Deutsche
wenig schmeichelhaften Vergleich geyogen . Wir können Napoleon 1.
nicht dankbar genug sein , daß et ! nicht uns zulieb, mit der noch
unendlich schlimmeren früheren Kleinstaaterei in Deutschland or¬
dentlich aufgeräumt hat . Den deutschen Einheitsstaat , der erst die
volle einheitliche Auswirkung der Kräfte unseres Volkes und die

unser würdige Weltstellung Deutschlands bringen wird , werden
wir Aeltere nicht mehr erleben, vielleicht aber unsere Kinder und
sicher unsere Enkel, und dann wird es auch „Reichsuniversitäten "
geben.

"

Man kann vielleicht der Erwartung Ausdruck geben,
dah das von Bälz ausgestellte Ziel doch schon etwas früher
erreicht wird , als er annimmt . Wir sind ja in allem
raschlebiger geworden , warum nicht auch auf diesem Ge¬
biet?

Der imperialistische Tiger als Lamm
London, 0 . Mai . Im Unterhaus gab der Staatssekretär des

Aeutzeren , Chamberlain , heute eine lange Erklärung über China
ab , in der er u . a . sagte : Die nationalistische Regierung in Sankau
hat ihre beherzigende Stellung verloren . Die britische Regierung
wäre vollauf berechtigt gewesen , die englische Konzession in öan -
kau wieder zu besetzen und das Abkommen durch die eigene Hand¬
lungsweise der Hankauer Regierung als aufgehoben zu betrachten.
Aber nack reiflicher Erwägung bal die britische Regierung be¬
schlossen , diesen Schritt gegenwärtig nicht zu tun und sie hofft , daß
sie auch nicht dazu gezwungen werden wird . Chamberlain ersuchte
das Haus , diese Frage in großzügig: r Weise zu erwägen und er¬
klärte weiter , die Regierung sei zu der Entscheidung gekon -men,
daß es gegenwärtig nicht zweckmäßig wäre , wegen der Rankinger
Verbrechen und der Nichteinhaltung der Bedingungen des Han¬
kauer Abkommens Sanktionen zur Anwendung zu bringen , so sehr
diese auch berechtigt wären . Die britische Regierung beabsichtigte
auch nicht , eine weitere Note an Tschen zu richten. Sie habe hier¬
von die anderen Mächte benachrichtigt und hinsichtlich der Zu¬
kunft und besonders bezüglich gegen weitere Verbrechen sich - volle
Handlungsfreiheit Vorbehalte,! .

Die SropbanöeismöeLZtM' mm 4. Mai
lind im MormtsömMchmtt April 1927

Berlin , 7 . Mai . Die auf den Stichtag des 1 . Mai falleiwe
Eroßhandelsinderziffcr des Statistischen Reichsamts hat gegenüber
der Vorwoche um 1 v . H . auf 136,7 ( 13,8) angezogen. Innerhalb
der Agrarstoffe, die um 2 .4 Prozent - auf 137,8 ( 137,6) ungezogen
haben, sind vor allem die Preise für Getreide und Kartoffeln ge¬
stiegen , während die für Vieh nachgegeben haben . Die Kolonial¬
waren sind um 0,6 Prozent auf 126,1 ( 126,8) zurückgeangen . Die
Indexziffer der industriellen Rohstoffe und Halbwaren sind um
6,5 Proz , aus 130 .7 (136 .1 ) gestiegen . Diejenigen der Jndustrie -
fertigwaren haben sich leicht aus 143,6 ( 143,4 ) erhöht.

Im Monatsdurchschnitt April war die Gesamtindexziffer gegen¬
über dem Vormonat mit 134,8 ( 135,0) fast unverändert . Die In¬
dexziffer Agrarstoffe ist um 0,7 Proz . auf 135,2 ( 136,0) , die der Ko¬
lonialwaren um 0,0 Proz . auf 126,6 ( 127,7) und die der industriel¬
len Rohstofe und Salbwaren um 0,3 Proz . auf 129,9 (130,3) zu-
rückgeangen . Dageen hat die Indexziffer der industriellen Fertig¬
fabrikate von 0,7 Proz . auf 143,0 ( 142,0) angezogen.

Die französischen ÄmerikaMeger
verschollen

Paris , 10 . Mai . ( Funkdienst.) Die gestren von den offiziellen
Stellen verbreitete Nachricht von dem Eintreffen der beiden fran¬
zösischen Flieger in Neuyork hat sich zum Teil als f a lff ch beraus -
gestellt. Aufgrund der heute morge hier vorliegenden Nachrich¬
ten ist man auch jetzt noch weiterhin ohne jede Nachricht von den
beiden Ozeanfliegern . Nach amerikanischen Meldungen sind drei
Flieger ausgeflogen , um die französischen Flieger zu suchen. Cie
sind aber bisher nicht in der Lage gewesen , sie aufzufinden . Von
allen Seiten sind Silfsexveditionen abgegangen . Zahlreiche fran¬
zösische und amerikanische Kriegsschiffe, die sich in der Nähe der
amerikanischen Küste befinden , haben Befehl erhalten , sich aus die
Suche zu machen .

Ser Januskopf - es Zentrums
Stuttgart , 9 . Mai . ( Erg. Meldung .) Der Vorsitzende der

Zentrumsfraktjon des Württ . Landtags , Abg. Bock , bat auf einem
in der Bis^ ofsstadt Rottenburg am Sonntag abgebaltenen Zen¬
trumsparteitag Ausführungen gemacht , die ein sehr eigenartiges
Licht auf seine Stellung zur Reichsverfaffung werfen . Er wendete
sich gegen die Bestrebungen auf allmähliche Durchführung des
oeutschrn Einheitsstates , weil „große Gefahren für den Bestand
des Reichs und die Wohlfahrt des Volkes" daraus entspringen
würden , wenn stch die gesamte politische Gewalt in Berlin „zusam¬
menballt "

. Ein solcher Einheitsstaat , sagte Herr Bock , „vergewal¬
tigt die natürlichen Lebensgrundlagen der süddeutschen Länder
und treibt die falsch verstandene Demokratie , deren Wesen auf die
Atomisierung der menschlichen Gesellschaft hinausläuft , noch mehr
auf die Svitze bis zum schließlichen Eintritt einer Katastrophe " .
In den Landerparlamenten und Länderregierungen liege daher
eine Korrektur , aber dies allein reiche noch nicht aus : „vielmehr
muß ein Zustand geschaffen werden , der den Reichstag zwingt» sich
mit einer zweiten Instanz in die politische Gewalt z « teilen . Dies
ist möglich durch Schaffung eines Oberhauses oder durch llnab -
hängigstellung der Regierung vom Reichstag, indem Bestimmung
getroffen wird , daß die Regierung vom Vertrauen des Reichsprä¬
sidenten abhängig ist."

Was Herr Bock hier ausgesprochen bat , enthält das Vorhan¬
densein eirter antidemokratis ^ en Strömung im Zentrum , die den
vlutokratischen und autokratlschen Plänen der deutschnationalen

gemalt geht vom Volke aus " und dann 4m einzelnen bestimmt, daß
die Organe der Staatsgewalt mit aus den durch allgemeine und
gleiche Wahl gebildeten Volksvertretungen gewählt werden und,
ohne deren Vertrauen zu genießen, überhaupt nicht amtieren kön¬

nen, so wird dadurch jede Möglichkeit der Schaffung eines Ober¬
hauses, mit der sich der Reichstag in die gesetzgeberische Gewalt
zu teilen hätte , grundsätzlich ausgeschlossen . Ebensowenig ist es
möglich , die Reichsregierung vom Reichstag unabhängig und in
eine engere Beziehung zum Reichspräsidenten zu stellen, womit
bei Persönlichkeiten, die nicht ganz charakterfest und verfassungs¬
treu sind , die Gefahr diktatorischer Experimente herausbeschworen
würde.

Es ist sehr bedenklich , daß solche Ausführungen von einem füh¬
renden Mann der Partei gemacht werden, die sich bisher stets zu
den demokratischen Grundlagen der Weimarer Verfassung bekannt
bat . Man kann den föderalistischen Standpunkt des Zentrums
und sein Eintreten für die staatsrechtliche Selbständigkeit der
Länder auch begründen , ohne gleich die Demokratie als solche an¬
zugreifen. Zur gleichen Stunde , in der Herr Bock diese Ausfüh¬
rungen machte , bekannten sich am Geburtshause Erzbergers zwei
offizielle Redner des Zentrums feierlich zu den politischen Grund¬
sätzen, die dieser beim Wiederaufbau des Deutschen Reiches nach
dem Zusammenbruch vertreten batte . Darüber kann aber kein
Zweifel obwalten , daß Erzberger planmäßig auf die staatliche Ver¬
einheitlichung Deutschlands hingearbeitet hat . Ohne seine Lebens¬
arbeit hätten wir heute keine einheitliche Reichsverkehrs- - Nd
Reichsfinanzverwaltung und erst durch seine Lebensarbeit wurde
das Reich ebenso rasch wie gründlich von seiner nach dem Krrege
nicht mehr aufrecht »u erhaltenden Rolle befreit , der Kostgänger
der Einzelstaaten zu sein . Soll diese Entwicklung zur Einheit , die
nur über die Demokratie zu erreichen war , und nur durch sie geför¬
dert werde kann, etwa rückgängig gemacht , soll wieder eine tren¬
nende Mainlinie zur Einführung kommen ?" Wenn die Politik
des Zentrums wirklich in diese Richtung einmünden wollte » so
würde es damit das Werk des Wiederaufbaus Deutschlands aufs
schwerste gefährden, an der es bisher mitzuarbeiten vorgegeben hat .

«



vor neuen Aufgabe «
Der Reichstag nimmt am heutigen 10. Mai seine Arbeit aufs

neue auf . Mit Rücksicht auf den sozialdemokratischen Parteitag ,der vom 22. bis 27. Mai in Kiel stattfindet , dürste er bereits am
21 . Mai die Pfingstpause eintreten lassen . Am 14 . Juni soll er
dann wieder zusammentreten . Man hofft die bis dahin vorliegen¬
den Ausgaben bis Ende Juni oder Anfang Juli zu erledigen.

In einer Artikelserie der Kreuz - Zeitung hat Gras
Westarv inzwischen zu beweisen versucht , dah die Rechtsloalition
in den wenigen Wochen ihrer Herrschaft ausgezeichnet gearbeitet
bat und die innere Uebereinstimmung der Regierungsparteien sehrweit gediehen sei . Dah die Deutschnationalen mit der bisherigen
Arbeit des Rechtsblocks auherordentlich zufrieden sind , kann man
angesichts ihrer Erfolge wohl verstehen. Von einer inneren Har¬
monie der Regierung aber ist trotzdem nichts zu spüren. Im
Gegenteil ! Nicht Vertrauen , sondern Mißtrauen istdie Basis der jetzigen Rechtskoalition .

Trotz alledem wird man die Krisengeriichte, die von einem
nahen Zerfall der Rechtskoalition zu berichten wissen , nicht allzu¬
ernst nehmen dürfen . Sicherlich bestehen unter den Regierungs¬
parteien über viele Fragen erhebliche Meinungsverschiedenheiten .Das gilt in erster Linie von der Wirtschaftspolitik , die durch die
schutzzöllnerischen Absichten der Deutschnationalen sogar schon die
Gegnerschaft der Industrie bervorgerufen haben . Auch wird man
annehmen dürfen , dah Herr Stresemann über den von den Deutsch¬nationalen gegen ihn geführten persönlichen Kampf sehr erbost istund die Deutsche Volksvartei langsam einsiebt, dah sie in der
Rechtskoalition das fürfte Rad am Wagen darstellt . Dennoch istgegenwärtig — darin hat Graf Westarp vollkommen Recht — der
Gegensatz innerhalb der bürgerlichen Parteien wesentlich geringerals der Gegensatz zwischen den bürgerlichen Parteien und der So¬
zialdemokratie.

Das zeigt sich ganz deutlich, wenn man die Aufgaben betrach¬tet , die der Reichstag vor der Sommerpause zu erledigen hat .Unter den politischen Fragen ist die bedeutsamste die Stellung¬nahme zum Republikschutzgesetz . Am 21 . Juli verliert das auffünf Jahre erlassene Gesetz seine Geltung . Das dritte Kabinett
Marx hatte beschlossen, das Reoublikschutzgesetz zu verlängern unddamit eine eventuelle Rückkehr des Exkaisers nach Deutschland un¬
möglich zu machen . Die Deutschnationalen , die durch die Zustim¬mung zur Verlängerung des Republikschutzgesetzes eine weithin
sichtbare Schwenkung ihrer Stellung zur Republik vornehmenwürden , sträuben sich natürlich heftig gegen diese Stellung . Das
Reichskabinett hat infolgedesien bis in die letzten Tage hineinkeinen Beschluh über die Einbringung einer Vorlage gesaht. Aber
einem Artikel des deutschnationalen Abgeordneten Freytag -Loring-
hoven, der aus dem rechten Flügel der Deutschnationalen steht ,läht sich entnehmen , dah nicht einmal in dieser Frage unüberwind¬
liche Differenzen innerhalb der Regierungskoalition bestehen .

Die übrigen politischen und kulturellen Fragen gelangen aber
vor der Sommerpause nicht zur endgültigen Entscheidung. Finanz¬
politisch stehen wichtige Entscheidungen bevor. Die im Finanzaus¬
gleichsgesetz versprochene reichsgcsetzliche Regelung der Gewerbe¬
steuer, der Grundsteuer und der Hauszinssteuer soll nach den An¬
kündigungen von Dr . Köhler noch vor der Sommerpause erfolgen,ebenfalls die Zuckersteuervorlage, die mit der Erhöhung des Zucker¬zolls verbunden wird . Auch wird die Reichsregierung einen Ge¬
setzentwurf zur Vereinfachung der Steuerverwaltung vorlegen,dessen baldige Erledigung ebenfalls gewünscht wird . Wahrschein¬
lich wird auch die Neuregelung der Entschädigung der Liqui¬
dationsgeschädigten beraten werden müssen und von der Reichs¬regierung zu verlangen sein , dah sie das Versprechen auf Erhöhungder Bezüge der Kriegsbeschädigten und der Beamten einlöst.Non den sozialpolitischen Problemen ist das Arbeitslosenver -
ficherungsgesetz sowohl dem Umfang als auch der Tragweite nachdas bedeutsamste. Seit Wochen beschäftigt sich der sozialpolitische
Ausschuh mit der Einzelberatung dieser schwierigen Materie . Wei¬tere Wochen werden vergehen, ehe das Plenum des Reichstags dieErledigung vornehmen kann. Die Reichsregierung legt entscheiden¬den Wert auf die Verabschiedung des Gesetzentwurfs vor der Som¬
merpause , damit der Reichsetat von den Lasten der Erwerbslosen -
kürsorge ab 1 . Oktober befreit werden kann. Auch der Mieterschutzmuh den Reichstag noch beschäftigen . Sowohl das Mieterschutz¬
gesetz als auch das Reichsmietengesetzlaufen am 30. Juni d. I . ab.Die Wirtschastspartei hat bereits in einem Gesetzentwurf verlangt ,dah das Reichsmietengesetz , das Mieterschutzgesetz und Wohnungs¬
mangelgesetz am 1 . Juli 1927 auher Kraft treten sollen und dah

Ditz Frauen von Icmnb
Roman von Ernst Zahn

9 (Nachdruck verboten)
Nach einer Weile nahm er seine Brieftasche heraus und blät¬terte in darin befindlichen Papieren . Briefen , Rechnungen, Notizen.Einen Brief öffnete er und staunte lang daran herum , las die Un¬

terschrift „Anna Julia Baimott " und bewunderte die klaren , fei¬nen Schriftzüge, die wie ins Papier gestochen waren . Dann über¬
dachte er noch einmal den Inhalt : Das war die Doktorstochter, die
schrieb , bestimmt, das war sie, der er im Hause Figt begegnet war !Ihre junge Schwester, schrieb sie, wolle sich noch Beschäftigung ma¬
chen , nachdem sie der Schule entwachsen sei . Sie habe Freude am
Svrachenstudium , möchte Italienisch treiben , aber auch ihr Roma¬
nisch, diese sterbende Sprache, nicht vergessen . Er . Daniel Pianta ,habe , wie das Fräulein Balmott wisie , sich viel mit Sprachforschungabgegeben und darüber geschriebn , sie nehme sich daher die Freiheit ,bei ihm anrufragen , ob er gewillt sei , der Schwester einigen Unter¬
richt zu erteilen . Gewiß — Daniel überlegt« — war er bereit da¬
zu . Er hatte viel freie Zeit , und was konnte ihm lieber sein, alsin den beiden Sprachen zu unterrichten , deren Wesen er seit Jahrenmit grober Liebe nachgeangen? Er beschlob, gleich am Nachmittagdie Balmotts auszusuchen und das Nötige mit ihnen zu besprechen .

Zwei Stunden später und nachdem er in seinem Wirtshaus denJmbih genommen, machte er sich auf den Weg.
Die beiden Mädchen wohnten auberhalb des Dorfes in einem

Hause, das auf den Ruinen einer kleinen Burg ausgerichtet wordenund das darum selbst etwas von einem Adelssttze hatte . DoktorBalmott hatte es gebaut und in seiner Vorliebe für Altertümereinen , auch seiner inneren Einrichtung nach , mehr interesianten als
bequemen Wohnsitz geschaffen . Pianta lieh sich vom Wirte den Weg
weisen und schlendert « hinaus . Es war noch immer der Widerstreitvon Sonne und Nebel im Tal . Wo der Weg im Lichte lag , war er
feucht und weich , wo die Sonne nicht hinkam, trug er Schnee ausgefrorenem Grund . Ein kleiner Wald schied das Balmottsche Hau«vom Dorfe. Er bestand aus hohen Kiefern mit kahlen roten Stäm¬
men und tiefdunkeln Kronen . Ein Leuchten lag über ihnen undgab ihren Farben Glanz . Der hier steinhart gefrorene Weg
kreischte unter Piantas Schritt . Bald sah er das weihgetünchteGebäude durch die Stämme schimmern . Es lag erhSbt wie ein
Raubnest . Die rohen braunen Steine , auf denen es fuhte , waren
deutlich erkennbar . Es war mehr ein Turm als ein Haus , hatterunde Mauern und ein spitzes Dach mit einem blechernen Ritter alsWetterfahne . Die blitzte in der Sonne .

die Wohnungsämter und Mieteinigungsämter spätestens bis zum
1 . Oktober 1927 aufzulösen sind . Wird die Rechtsregierung es
wagen, diesem Anträge zu entsprechen und die Mieterschaft un¬
übersehbaren Gefahren , ja Katastrophen ausliefern ?

An Arbeit wird es dem Reichstage in den nächsten Wochen
also nicht fehlen. Ungeachtet aller Meinungsverschiedenheiten im
einzelnen ist der Rechtsblock darin einig , auf kapitalistischen Wtgen
durch Bevorzugung der Interessen der Besitzenden die politischen
Aufgaben zu lösen . Er denkt infolgedesien nicht daran , seine Ver¬
sprechungen auf Schutz der Schwachen zu erfüllen.

General Seue und der Herr
Lefkowski

Lebt da in Berlin ein Herr Lefkowski . Die besiere Hälfte sei¬
nes Lebens hat er im Zuchthaus zugebracht. Weshalb er seine
Zukunft nicht sicherstellen konnte. Kurz und gut : Der Mann istohne Existenz und leidet unter Geldmangel . Man wird ihm das
Recht nicht absvrechen können , dah er Ueberlegungen anstellte , wo
man diesem Mangel abbelfen könnte.Eines Tages hatte er einen Einfall , der durchaus logisch fun¬diert war . Wenn das deutsche Volk , so schloh er, einen Eeneral -
feldmarschall zum Präsidenten wählt , so wird es auch blindlingstun , was dieser Marschall befiehlt . Und am blindesten wird die¬
ser Befehl da ausgefübrt , wo sich die alte vreuhische „Kultur " am
besten erhalten bat . Also im Reichswehrministerium .Die Unterschrift Hindenburgs kann man in jedem Buchladenkaufen. Zwei Stunden üben und es geht im Schlaf und mankann damit ganz Deutschland aus den Angeln beben.Herr Lefkowski nahm also einen Bogen Papier und schriebdarauf den Befehl , dem Vorzeiger dieses Zettels , einem Herrn v.
Schenk (Adel riebt bester !) 75 000 Mark zu zahlen , da er unschätz¬bar wichtige Eeheimniste beschaffen könne . Unterschrift : Hin -
d e n b ur g .

Damit ging er zu Herrn General Heye , dem Chef der Reichs¬wehr . Dieser stand zunächst stramm ! Dann setzte er alles in Be¬
wegung, um diele 75 000 Mark berbeizuschaffen . Am selben Nach¬mittag noch sollte das Geld an einem verabredeten Tisch in einem
Hotel überreicht werden . Ein Major wurde mit diesem ehren¬vollen Auftrag bedacht . Da er sich aber allein mit einer solch gro¬ben Summe nicht ganz wohl fühlte , nahm er einen Kollegen in
Zivil mit .

Punkt 1 Uhr war das Geld zur llebergabe bereit . Wer aber
nicht kam , war Herr Lefkowski . Als er nämlich den Herrn in Zi¬vil sah , da fiel ihm das Herz ein Stockwerk tiefer . Er schöpfteVerdacht und dachte , das sei vieleicht ein Detektiv.Der Major aber zog betrübt mit seinem Geld nach Hause . Undes blieb Herrn Heye nichts übrig , als dem Büro des Reichspräsi¬denten entschuldigend mitzuteilen , dah das Geld leider nicht abge-
bolt sei , aber selbstverständlichzur Verfügung stehe. Worüber manbei Hindenburg verständlicherweise sehr erstaunt war und den Fall
aufklärte .

Herr Lefkowski hat Pech gehabt . Hätte er sein Geld in
Empfang genommen — nie mehr hätte Heye danach gekräht. Denn
selbstverständlich hätte das Reichswehrminstterium diese Köveni-
kiade peinlich verschwiegen . Und schwarze Geheimfonds gibt es jagenug!

Deutschland aber ist in der begeisternden Lage, einen republi¬
kanischen Reichswehrchefzu besitzen, der über die grundlegende Be¬
stimmung jeder demokratischen Verfasiung in Unkenntnis ist : dabder Staatschef ohne die Gegenzeichnung des betreffenden Ministersnicht über einen Pfennig verfügen und auch nicht die kleinste Be¬
stimmung treffen kann.

präsi-erttenwahl in -er Tschecho¬
slowakei

Am 27. Mai wird der Präsident der Tschechoslowakische« Re¬publik neu gewählt . Da die Wahl nicht vom Volke , sondern vonden beiden in einer Sitzung vereinigten Kammern vorgenommenwird , ist mit dieser Neuwahl begreiflicherweise nicht jene Erregungder breiten Masten und jene politische Hochspannung verbunden ,die eine Präsidentenwahl in Deutschland oder in Amerika hervor¬ruft . Interesse ruft diese Neuwahl nur deshalb seit einigen Wo¬
chen hervor , weil es zunächst um die Frage ging : „Wird Masaryk
wiedergewählt werden ?"

Es gibt heute wohl keine Kulturnation , die einen Mann zuden ihren zählte , der in gleicher Weise wie Masaryk dazu auser -
leben ist, das Staatsoberhaupt seines Volkes zu sein . . Masaryk istder Nestor der tschechischen Wissenschaft , vor allem der tschechischenPhilosophie , er bat aber weit über den Rahmen des Gelehrtenhinaus das tschechische Geistesleben in den letzten drei Jahrzehn¬ten entscheidend beeinflußt . Dazu kommt die grobe historischeRolle, die er während des Krieges als Führer der tschechischenAuslandsrevolution , als Organisator der Legionen und als

Das Nest gefiel Pianta . Es zeigte Eigenart ganz wie das
Mädchen, das ihm bei den Figis geholfen hatte . Er war neugierig
auf den Besuch . Gemächlich umschritt er den Bau . Dabei kam er
unversehens über Anna Julia selbst . Sie sah ihn nicht und hatte
auch nicht auf seinen Schritt geachtet . Er wurde plötzlich befangen
und zögerte mit dem Näheikommen. Anna Julia stand am Brun¬
nen und pumpte Wasser in einen Kesiel . Es gehörte zu den Unbe¬
quemlichkeiten des Hauses, daß es im Innern kein laufendes Wal¬
ser gab. Anna Julia hielt mit beiden Händen den Pumphebel ge¬
faßt und drückte ihn auf und nieder . Ihr « Bewegungen waren ruhig
und ebenmäßig, ihre Hüften schwangen leise hin und her. Alles an
ihr war voll Anmut . Sie trug « in graubraunes Kleid , lang und
schmucklos, wie der Vater es sie immer hatte tragen lasten. Trotz
d?s Winters waren seine Aermel kurz und gepufft, so dab die
schlanken weißen Arme weit über den Ellbogen hinaus bloß waren .Als der Kesiel sich füllte , hielt sie in ihrer Arbeit inne und stand
einen Augenblick an den Brunen gelehnt und das Gesicht seitwärts
der Lichtung zugewendet, durch welche das Haus Ausblick ins Tal
batte . Sie stützte die eine Hand auf die Mauer des Brunnens und
verharrte minutenlang in ruhevollem Anschauen . Glänzend und
glatt umschmiegte das braune Haar die reine Stirn und gab dem
Profil leise Schatten , nur seine Umrisse leuchteten wie Elfcnbein -
büge.

Pianta grüßte jetzt . Er war immer linkisch. Jetzt erschien er
sich vollends von geringer Wichtigkeit. Den Hut in der Hand, trat
er, wie ein Abhängiger vor das Schloßfräulein , näher .

Anna Julia errötete leicht , streckte ihm aber die Hand entgegen
und dankte ihm , daß er so bald gekommen sei,

„Wollen Sie mit mir hinaufgehen, " lud sie ein . faßte den Kes¬
sel und schritt ihm voran nach der Tür . „Es ist keine Sonntags¬
arbeit , was ich tue," erklärte sie . „aber unsre Magd braucht Master ,und der Brunnen macht ihr Mühe . Wir drei Frauen mästen ein¬
ander aushelfen .

"

Pianta murmelte eine unverständliche Antwort ; er war ganz
verwirrt , so seltsam war alles , was er hier sah .

Sie stiegen über steinerne gewundene Treppen hinan , wieder¬
um wie in einem Turm , und kamen auf einen Flur von Zicgelplad -
ten. Hier stellte Anna Julia den Kestel zu Boden und rief nach
der Magd . Dies« , ein schmächtiges und gebrechliches altes Weib
nahm ohne Grub den Kestel weg. Anna Julia führte den Gast in
eine Wohnstube, die bei ihrem Eintritt voll Sonne war . Ihre
Kalkwände , an welchen alte Stiche und Bilder hingen , sahen in
dieser Beleuchtung freundlich aus . In der Mitte der Stube stand
ein unförmiger Tisch , wie sie schwer und herrisch in alten Ritter -
sälen stehen . Eine Reihe hochlehniger Stühle war daran gerikckt .Ein grüner Ofen machte sich in einer Ecke breit , und an einem Fen-

aur '
Schöpfer der rechtlichen Grundlagen de» neue» Qtaatlt •rfyn
hat . Die Popularität des Präsidenten ist ungeheuer und
Wahl durch das Volk könnte ernsthaft niemand gegen

Bei einzelnen Parteien hat sich Masaryk aber vur^ ,itdieren . ®ei einseinen ipuutieu « ui | iiy aiiuiumi uu«
freiheitliche und soziale Denkart unbeliebt gemacht , obwom ^
versucht hat , die ziemlich engen verfassungsmäßigen Gren »« , ^. ’ t . -. L . . . r. _ «tn : .. k>„ N»n Hel1“ , .«
VCMUUJl vui , Vl « Diuimu ; vubvii w *. »ov .» - . _ jjjvner Wirksamkeit zu überschreiten. Die Klerikalen Haffen oe > ^
denker Masaryk und die Nationaldemokraten hasten m
Humanisten und Antichauvinisten . Dazu kommt die (|iimmunuicii uuu ^ iiuu ^uuuuu |uti . -yuou
Eifersucht des Führers der Nationaldemokraten Dr . Kram
Masaryk». In Oesterreich war Masaryk ein politischer Emiew ^der sein ^Reichsratsmandat nicht einer Partei verdankte, '5^ ,1
seiner Beliebtheit in seinem Wahlkreis , Kramar war der o jjjjeiner großen Partei , der einflußreiche Günstling Fran » 2 -st' , pihn Stürghk auf Drängen der Militärs 1915 fallen ließ) , 0 zi«>
tionalberos der tschechischen Bourgoisie . Heute steht b «" ^
mar eine kleine Partei , hinter Masaryk ein ganzes Volk .

Die Nationaldemokraten und die Klerikalen habe» ^

$ie

eine Bürgerblockkandidatur zu lanzieren und schon seit dem
gangenen Jahre Hetzen sie offen und hinter den Kulisien
jetzigen Präsidenten . Die Symvathiekundgebungn der «dt‘
Sozialdemokratie ließen Masaryk vielfach als sozialistisch»" , j«l>
teigänger erscheinen , was er keineswegs ist , und schufenFeinde , ebenso wie die byzantinischen Schmeicheleien- - • *„nfirf. n TOH WoAt frtnnt» hör KaM" , .„,
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tionalistischer Journalisten . Mit Recht konnte der
Masaryks , Dr . Schieb ! , in einem Artikel erklären , fleflCn .,jVFeinde werde sich Masaryk selbst schützen , man möge ibn "v.i*emoe weroe | iqj wiaiaim ieiu |i iu;ubcii, mun muue >»>•
seinen Freunden in Schutz nehmen. Sicher waren Masartzk
allem Anfang die Stimmen der tschechischen Ration «»!"?'“" re» der o .und Sozialdemokraten . Zweifelhaft waren die Stimme »
rikalen und Nationaldemokraten . Die Kommunisten
einen eigenen Kandidaten aufzustellen, aber bei einer s?"

bj,se«
zwischen einem Kandidaten der Rechten und Masaryk
einzutreten . Es gibt aber im Grunde nur eine tschechischetei , die darüber e n t s ch e id e t , ob Masariyk Präsident Ijj,
oder nicht , das ist die stärkste Partei des Landes , die Agr ««"
Sie hat sich in den letzten Tagen für Masaryk ausgesprochen ^

Praktisch wird die Wiederwahl Masaryks keine Folge» '
Er hat nie versucht , dem Parlament in den Arm zu
dürste wie im letzten Jahre seiner ersten Präsidentschaft
ter das ausfiihrende Organ der gegenwärtigen Bürgerbio»
rang sein .
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Reform -er Sieuergesetze &
s

Im Reichsfinanzministerium wird gegenwärtig —
„wJ5 . Pressedienst" erfährt — ein Mantelgesetz zur Dereln»»
ung des Steuerrechts vorbereitet . Es ist eine organische
staltung desSteuerwesens mit demZiel inAusstcht genommen , ^tige Vereinfachungen durchzuführen. Das Mantelgesetz ^
Einzelgesetze umfassen. Diese Gesetze sind : ein Grundsteuerr- "
gesetz , ein Eewerbesteuerrahmengsetz, ein EebäudeentschU 'e^ j,«
gesetz ( Hauszinssteuergesetz) , ein Gesetz über die Vereinm».
des Verfahrens in Steuersachen und die Anpassung derReich " '
gesetze (Steueranvastungsgesetz) . b Mk>Die neuen Entwürfe bezwecken die Vereinheitlichung sD »
einfachung der Steuern sowie der Steuerverwaltung .
vor allem Ersparnisse an Verwaltungskosten erreicht jp
Außerdem aber will man eine gröbere lleberstchtlichkert
quemere Handhabung der Steuergesetze für die Steuer » ' '
anstreben.

ESe
2S -

„Volk und Polizei
Unter dieser lleberschrift brachten wir in der NuiM »^^vom Montag , den 2 . Mai 1927, einen Artikel , in dem die

tung ausgestellt wird , die unteren Fahndungs » und Krimrna" .M
ten erhielten in Baden pro Jahr 76 Mark an Aufwand".? ! ^
digung . Der Verband der Polizeibeamten Badens

Hri

5?Sa

ISe

Hierzu
' mit : „ edi» 'JEs ist nicht richtig, daß die unteren Fahndungs - uno Afovnrn t»inr » 9Tiifnirmhe <m +mifihrm !tifl Hört lifl'

eine Aunvanosenrimaoigung ivnoern um eine
handzlt . Eine Aufwandsentschädigung erhalten diese **
im Gegensatz zu anderen Ländern in Baden nicht."

Nus dem Reichstag
Berlin , 9 . Mai . Der Reichstag nimmt am heutigen D>e gj|<

nach der Osterpause seine Verhandlungen wieder auf.
zung ist auf 8 Uhr nachmittags angesetzt . Auf derzung ist auf 8 Uhr nachmittags angesetzt . Auf der l0 5,

e !
steht u. a . das Luftverkehrsabkommen mit der Tfchechô jjjtit'
Auch die Reichstagsfraktionen der Deutschnationalen,
Ichen Volksvartei und des Zentrums haben bereits für ^
Sitzungen anbaraumt . . 4ji$ !

Der Aeltestenrat des Reichstags ist auf mittags 12»[i uui umiuu ?
rufen . — Reichstagspräsident Lobe ist von seinem Kuram -. ^ ft»' . .

:nb wird die Reichst--» '"wieder nach Berlin zurückgekehrt und
am Dienstag leiten .

K
KB '

ster hatte der alte Nähtisch Anna Julias vor einem „s
sestel seinen Platz . In diesen ließ das Mädchen sich nieder »
Daniel einen Sitz in der Nähe des Tisches . gul**

Sie kamen gleich auf die Ursache seines Besuches . 2*" st"
sprach mit Sicherheit und Gewandtheit . Man sab . da«
langem gewohnt war , die Angelegenheiten des Hauses
Sie waren auch bald einig , daß Pianta zweimal wöche -
jüngere Schwester unterrichten solle . pß

„Sie ist ein paar Schritte in den Wald gegangen,"
Julia von ihr , „aber sie muß gleich zurückkommen ."

Pianta schaute sich in der Stube um und sagte : „Sie d-
einen merkwürdigen Wohnsitz , Fräulein Balmott .

"
Anna Julia lächelt«. „Merkwürdig ja , nach mehr - t*

Richtung unbequem merkwürdig .
" sagte sie . „Aber man

derlei so fest, dab man sein Nest nicht um ein Prunkschl- »
^würde .

" Dann erzählte sie von ihrem Vater , dem Sonder
r<

Abgott des Landvolks auf Tagereisen im Umkreis,
Pianta wohl gehört hatte . Ihre Erzählung machte
barkeit begreiflich und gab ihr selbst einen Schimmer
Verklärung . Unterm Erzählen wurde sie ernst und >"
Endlich bemerkte sie : „Land und Volk und diesen A. ‘ jjitü
kann alles nur rühmen — und doch — wir kommen 6iet
zu keiner rechten Freude ." »»•

Damit wendete sich ihr Gespräch dem Tode des
Mit einem Schlage wurde Pianta in die Stunden fr 1“

da er versucht batte , dem Verunglückten beizustehen.
hatte ihn damals furchtbar erregt und seither immer ob*
Wohl hatte der Alltag ihn äußerlich darüber hinroegger ^ i«
im Innersten ließ es ihn nicht frei , als ob sich sein
irgendwie damit verknüpft habe . Er wußte , daß er
mit dieser Gewalt in sich würde abrechnen müssen .

Anna Julia kam von Fritz Figi auf andere, die an ds»
Krankheit litten oder daran verstorben waren . Auch 'Yett
tigte die Sache sichtlich aufs ernstete. Ihr ganzes Wese» gßt*

ft
■■Hu

Ilgre Oie ooaje niyuiuj uui= emiiric . -owi uuuoe » „t
einem tiefen , wühlenden und doch tapfer niedergeb- ltest
ken erfüllt . Sie gab sich aber Mühe , ihre tiefe innere K-st"
zu verbergen , und sab in gelassener Ruhe da. Ihre du»

^^
zeichnete sich scharf und in edeln Linien wider das golden »

^ j«*

„Auch unser Vater ist daran gestorben," erzählte f*»
{ t«' 3

dämpfter Stimme . „Und wir wußten es nicht , daß
krankte .

"
^ jt »

*

Das sagte sie so, als meinte sie : So sind wir auch "
zeichneten , und fügte bei , daß sie damals fort auf
wesen und den Vater nicht mehr lebend getroffen b-

(Fortsetzung folgt.)



r

,\V*
iit»'

(tu
p
t »

%
Fi

ab«»
4
ffiif

Ir ^

m**
int*
K
fllĈ
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^ rteiarbeit im roten Wien
Wühler gewinnen ist Wichtig : Sozial-

Demokraten erziehen ist wichtiger
ig? >Wiener Sozialdemokratie hat dank ihrer vür -
it t t

*
® n Organisation und dank der starken

Kj,
1 eitung ihres Parteiorgans , der Arbei-

* "" kürzlich einen grohen Wahlsieg erfochten.K »g .
lizj7 Mben die proletarischen Kämpfer in ÄZien sich ein
leij

n von den Wahlstrapazen erholt , schicken sie sich zu
W * systematischer Parteiarbeit an , um

weiten Sieg zu erfechten . Unter der Ueberschrift :
^ ejii

weiten Sieg ! " fordert die Wiener Arbei-
lltflri 8 in einem Artikel zu neuer und erfolgreicher
H ^ beit auf. Wir wünschen lebhaft, dah der nach-

von uns wiedergegebene Artikel auch bei unseren
\iy

'̂ en Parteifreunden einen lebhaften Wi -
>ih . linden und zur systematischen Partei -

anregen möge. Die Arbeiterzeitung schreibt:
Wiener Parteiorganisation beginnt in dieser Woche

Hij/
* srohe Aktion. Die Tausende Beetrauensmiinne », die in

^ des Wahlkampfes ihre freien Stunden nach schwerer
r ’■ ®onns und Feiertage nach harten Arbeitswochen

M, o
dnben , um den Sieg zu orgairifieren , sie werden in dieser

^ fer
ttnaIs von Haus zu Haus , von Tür zu Tür zu geben, als

- 1 Um einen zweiten , nicht minder wichtigen Sieg .
^rttausende bat der Wahlkampf aufgerüttekt . Zu Hun-

i?"»»«' *
*' Ju ^enen lvnst unser Woat nicht dringt , ist e» in der
des Wahlkamvfes gedrungen . Nun gilt e «, die Sun -

Hl« ili ' lich . ohne unserer Partei anzugehöre«, am Wahl »
»irerPartei bekannt haben , für immer für «n» zu gewinnen

-y . u>it unserer Partei zu verknüpfen. Das ist der zweite
Hy,

" dem Wahlsieg folgen , den Wahlsieg krönen soll : wir
möglichst groben Teil unserer neuen Wähler zu wab-

Sozialdemokraten erziehen !
k-,? ct ftc Schritt dazu ist : unsere neuen Wähler sollen Mit »
S be

*8!*Kt Partei werden ! Im Wahlkampf haben sie «ns
wirtschaftlichen, sozialen, politischen Tagesfragen sprechen

hfy
' "Un sollen sie es lernen , unsere Einzelllimvse um die Ta »

*n den groben Zusammenhang des weltumspannenden
Hy tz ?ukamvfes der Proletarier Her Länder , der weltgeschicht -
Ny ^ vens der Arbeit gegen das Kapital einzuordnen . Jedem

^ " tinitglied legt unsere Parteiorganisation ein Exemplar
^ kite

^ fivrogramms , des inhaltsreichen Werkes de» Linzer
Hy, iL »' die Sand , jedem Parteimitglied stellt sie monatlich

'chone Monatsschrift , den Sozialdemokrat , stellt sie viertel «
5

e
.lltc Broschüre zu , die es in die Gedankenwelt des Sozia -

E>^ .
" uführt . Unsere neuen Wähler haben am Wahltag für

it j.
-ldemokratie entschieden ; werden sie Parteimitglieder , so

Heu
' *1 k *e Parteisektion offen, damit sie als gleichberechtigte

° ®e Fragen unseres Parteilebens miterörtern , den Ge -
n der Partei mitgestalten können. Darum werden unsere

insm®nner von Haus zu Saus , von Tür zu Tür gehen, au»
unserer Wähler Mitglieder unserer Partei zu werben,

fy 'iier
8en5inntn ' st wichtig; Sozialdemokraten erziehen ist

stritt zur Parteiorganisation — das ist der notwendige
^ ?r,tt . Aber mit ihm muß bin zweiter verknüpft werden.

f
iu ”**, echter Sozialdemokrat ist nur der, der täglich alle
<t» x Bn >

,
aHe gewerkschaftlichen Kämpfe des gesamten Prole »

geistigen wie der manuellen , der städtischen wie der" weiter , des heimischen Proletariats wie unserer Brü -
8,

'
j

t
.
n andern Ländern miterlebt , Tag für Tag die Kämpfe

e
SWUS au* allen seinen Schlachtfeldern mitverfolgt , Tag

K,, °8« Tagrsfragen im Zusammenhang de» grobe» Welt-
1, Dr ? .

Ätn Sozialismus kehr » lernt . Darum bedarf es des

®t<i an - rwischen der Partei und ihrer vielbunderttausend -
y» ' '" lgliedschaft, zwischen der groben Idee und oll den Ein »

J,-
" ' die die Idee verknüpft und beseelt. Dieser Mittler —

^ Parteipresie .
? „ »" den unsere Vertrauensmänner von Haus zu Hau», von
^ Ugj f * Gefcen, um nicht nur Mitglieder unserer Partei , son-

£(, J 1" auch tägliche Leser unserer Parteipresie zu « erben.
H B,

°Ut8eo' Re ist nur eine Minderheit des Volke » . Und
rmgg Bourgeoisie die demokratische Republik zu

regieren. Wie kann sie das ? Dadurch, dab sie breite Masien von
Arbeitern , Angestellten und Beamten , von Kleinbürgern und
Kleinbauern , deren Intetesien denen des Kapitals todfeind , von
Jntelluektuellen , deren Kulturideale mit der kapitalistischen Gesell¬
schaftsordnung unvereinbar sind , unter ihrem Einilub erhält .

Da» wichtigste Mittel , durch da» die Bourgeoisie breite
proletarisch« Masien »nter ihren Einfluh , in ihrem Trotz

« hält , ist die kapitalistische Presie.
Zu den allerwichtigsten Machtmitteln der Bourgeoisie gehören jene
kleinen volkstümlichen Zeitungen , die sich jahraus , jahrein «neu-,
ttal " gebärden und sich durch den Schein der Neutralität das Ver¬
trauen breiter proletarischer Masien erwerben , um dann in Stun¬
den der Entscheidung ihren Einflub auf proletarische Massen im
Dienste des Kapitals zu verwerten . Unser Kampf um die Ver¬
treibung dieser Zeitungen aus den Proletarierwohnungen — er
ist der Kampf um die geistige Befreiung der Arbeiterklasse vom
Einfluß des Kapitals , ds sich dieser Zeitungen bedient .

Unser Kampf um dir Ersetzung dieser Zeitungen durch dir
Arbeiterpreffe — es ist der Kampf um dir Erfüllung der Arbeitet -
masien mit sozialistischem Denken , der Kautpf um das Ziel» die
Wähler , dir wir gewonnen haben, nun auch zu Sozialdemokraten
ru rrziehea !

Der Fleitz, die Opferbereitschaft, di« Begeisterung unserer
vertra «ru »leot « habe« den Wahlsteg erkämpft. Der Fleitz, dt«
Opferbereitschaft, di« Begeisterung unserer Vertrauensleute werden
auch den »weite» Sieg erkämpfen: Zehntausend« unserer neuen
Wähler zu Mitgliedern unserer Partei und zu täglichen Lesern
unserer Parteipresie zu werben, au» Zebntausenden unserer neuen
Wähler Zehntausend« Sozialdemokraten zu erziehen!

Die Kukwertungsüemagogie der
Veutfchnationalen

In Halle-Merseburg , und wahrscheinlich nicht nur dort , haben
die Deutschnationalen ein Flugblatt verbreitet , in dem sie behauv»
ten , niemals so weitgehende Versprechungen über die Aufwertung
gemacht zu haben, wie sie ihnen jetzt in den Mund gelegt werden.

Beachten Sie bitte
die neue Nöreffe
Walöstrafie 2s

Fernruf 7020^21
VerlagsSruckerei
Volksfreunb s«bq

»Solei Stadt Lemberg"
Drohe« Wmwerk in 8 Akten 41b«

l ^lnyauber vom Neichsarchiv
V iß ..om Freitag letzter Wo ,

:!Hijüi " 8.v? uhrung gelangt , dessen Entstehungsgeschichte der
^ nicht ganz entbehrt .

UliWtQn Zelters der Ufa wurde nämlich ganz im Verborgenen
Derrn von Keudells „Reichsarchiv" ein „Monumen -

Luild - >°drebt . das den stolzen Titel „Der Weltkrieg »
buiTurt »vollkommen wahrheitsgetreues , historisches Doku -

?^end s-i
" iE . das „sich bewußt von jeder Tendenz frei hält »

Von Hermann Schützingei
Woche ein „amtlicher Kriegs -

> , ' ' tuHjtni vv *' ^..anuskrtvts . . WH »i, w,, v
hl ?i« fe

“ ,e « oldan und Volkmann gelegen.
Mii^ Un doch kein Mensch , denkt sich der Pressechef der
^ Miger Herr Major Soldan als Verfasser einiger
^ -,̂ s«8he-it ^ 8^ °^"^ vcher , in denen er den Landsknecht der

«I, der Zukunft in allen Tonarten preist und sich
b̂'Üliigel des Stahlhelm « bekennt und Herr Maror

Verfasser der antisozialistischen Schmähschrift
k̂ htzr ^ . " "d das deutsche Heer im Weltlkriege» sowie als
Ni Mit 2-vlchstotzprofessors Eotzmann gegen die deullchr Ar-
PiUllchstotzprogetz einigen Fachleuten der Linken sehr

<i» brauchte also nicht besonders erstaunt zu sein ,
von „Heeresfiltn » dieses Kollegium auf den

Wo * mit bat : Eine kitschig-verlogene Weltkrieg -Re-
,°was Schützengraben, Kaiserparade . Kltng -Klang -

••iaop 14? 1 (̂ cn Kriegsverherrlichung . Der dritte Teil aber
Hi ? * be » ^ ^. Waffenstillstandes und der Revolution - .

ü dvijj^ vkrmann unter Herrn von Keudells Protektorat

1^ / ann doch wohl kein Zweifel sein !
^ cler r ‘Un ® * r den Film ! Denn nach der Pleite der

tz„» veeresfilm " wohl so eine Art moralische Abschlags -
"
-.der ^ , ^ Ufa an die Bürgevbloärrgierung auf

« Mt ),er erflehten Reichssubvention dar !
i« zweifellos ein dankbares Filmobiekt

^ das erst« Grausen vor der Wirklichkeit des
^ unt, . B

,? E^vben bat . Man kurbelt den Krieg wieder
S-R. Erall, in NeubabelSberg , St . Eloud und Holly-
7?" wie !

veoi . sseh. ^« .̂a Kameraden » oder „In der Heimat , da gibts
Typ der deutschen Weltkrie

V 'H - Sturmangriff mit ' " '

i Ä *5b Svtz.T?. 5 ' " Sauwetter am
V * mir so trieft -
NiL 0 IIs ^ 5 u Qitter . daß das He

_ _ _ -Film -
Eturmangrist mit etwas Fridericu » ŝter und

am Verladebahnbof . dab man
Fünf Minuten darauf

iKÄ * i ti in oas Herze lacht.
^ )io* Mein Gott , auch hier hat man sich vom

N' wt an" » * „{r r Stadt Lemberg»

iagk ja wohl die Strome dieser tollen Zeit wie mit Preßluft ins
Gehim ; am Schluß des Patrouillenritts durch die Abgründe des
Krieges aber steht auch hier die Kriegsbraut , das Eiserne Kreuz,
der Feldkaplan und die Generalität

Im Ausland aber müht man sich wenigstens, den gefilmten
Krieg mal von der andern Seite zu zeigen ! In P r a g filmt man
oben den .chraven Soldat Echweik»

, den armen zum Militärdienst
gepreßten Teufel, der dem Venn Stabsarzt und dem Herrn Hauvt -
mann tagaus , tagein durch seine wacker gespielte Blödheit ein
Schnippchenswlägt , und in „den Staaten » hat man „Riff und Raff
im Weltkrieg gedreht , ein geradezu berrliches Dokument von der
, JnternationalltLt de» Eoldatenschicksalr im großen Krieg Der
Film geht augenblicklich mit einem Bombenerfolg , wie etwa Charlie
Ehaplinr „The Kid" um di« ganze Welt . Und wir sollen un» von
zwei Reichrarchivmajoren Wer den Weltkrieg filmisch belehren
lassen ?

Darum : Boykottiert den Filmzauber vom Reichsarchiv!

Theater und Musik
Vadtfches Landestheater

Erstaufführung : „volu, »«". Komödie von Ben Jonson
, Frei bearbeitet von Stefan Zweig

Benjamin Jonson (1578—1637) war ein Zeitgenosse, Freund ,
nwnchmal auch Gegner und Rivale Shakespeares . Wurde er von
dem „Schwan vom Avon» auch an dichterischem Ingenium weit
übertroffrn , so bcsatz er doch da» lebendigere Klassenbewußt -
s t i n. Jonson bat sich nicht jo ausschließlich dem verkommenden
Feudaladel verschriroen wie Shakespeare ; in seinen Komödien
pulst da » bürgerliche Leben des „Merry Old England » ,
loht die Flamme eines beinahe puritanischen sittlichen Ernstes .
Moralisierende Wirkung und soziale Kritik liegen
ihm weit näher al » dem gröberen Freunde , und s« in scharfer Blick
für die Gebrestkn der frvbkapitalistischen Epoche Englands macht
ihn uns besonders anziehend . Es ist richtig, wenn Adolf Bartels
sagt , dab man seine Werke zwar kulturhistorisch genießen muß , dab
sie aber ,^>iel« icht als Kanevas für moderne Bildungen dienen , zu¬
mal wir verwandt « Zeiterscheinunsen zweifellos genügsam haben».

Wa« Bartel » vorschlägt, bat Stefan Zweig ausgeführt . Er bat
den Volpone umgedichtet oder frei bearbeitet . Es ist hier nicht
der Platz , zu einer Untersuchung, war nun an dem vorliegenden
Werl Ben Jonsonisch und war Stefan Zweigtsch ist. Genug , dab
da» alte Stück blitzende aktuell« Schlaglichter aüfweist und feiner
Tendenz nach ein Drama recht nach unserm Herzen darstellt Der
Volksbühne sollte man es nicht oorentbalten . Mit scharfer Satire
packt Jonson die Raffgier der kapitalistischen Bürgertums in die
Zange . Cr verlegt di« Handlung in die Meerbeherrschende Lagu¬
nenstadt , meint aber sicher dag »eitgenWsche London der Stuart » .
Doch das tut nichts. Di« Eeldwirtschaft mit ihren korrumpierenden
Folgeerscheinungen für die menschliche Gesellschaft ist schlechter¬

Das war dem alten Gn »f Posadowskv , de« kaiserüchen
Staatssekretär für Sozialpolitik , zu viel . In dem „Deutschen
Tagblatt » veröffentlicht er einen Artikel , in dem er die wichtigsten
deutschnationalen Erklärungen über die Aufwertung zusammen¬
stellt. An die Spitze stellt er eine Erklärung Hergts vor den
Dezrmberwablen 1824, in der es heißt :

Sobald die Deutschnationalen an der Regierung sind, wird
innerhalb 24 Stunden ein Aufwertungsgesetz vorgelegt , welches
186 Prozent Auswertung bringt .

Graf Posadowskv läßt dann eine Reihe ähnlicher Kund¬
gebungen olgen, um schließlich zu dem Ergebnis zu kommen:

„Es ist unerfindlich , wie gegenüber diesen urkundlichen
Erklärungen der Deutschnationalen Partei in dem Flugblatt der
Partei im Wahlkreise Halle-Merseburg erklärt werden kann, die
Partei habe niemals so weitgehende Erklärungen zugunsten der
Aufwertung abgegeben, wie ihr jetzt von den Enteigneten in den
Mund gelegt würde.

Es ist unerfindlich , wie die Partei nach den von ibr abge¬
gebenen Erklärungen sich auf eine sogenannte mittlere Linie ,
welche die Gläubiger mit 75 Prozent bis 87 '/, Prozent ihrer For¬
derungen enteignet , zurückzieben und auf Grund dieser mittleren
Linie in die Regierung eintreten und für das Aufwertungsgesetz
stimmen konnte. Es ist endlich unerfindlich, wie die Partei nach
jenen urkundlichen Erklärungen jetzt diejenige« Persönlichkeiten
angreifen kann, welch« für die Opfer der sogenannten Aufwertnngs -
«esctzgebnng eintrete ».»

Gras Posadowskv hat selbst früher der Deutschnvtionalen Par¬
tei angehört .

Freistaat Baden
vie Srzfunöe in der badischen Nheinebene

In einer großen Zahl badischer und auberbadischer Blätter
ist eine Mitteilung erschienen , die in ausfallender Form von der
Erschließung außerordentlich wichtiger Vorkommen wertvoller Mine¬
ralien im oberen Teil der badischen Rheinebene berichtet. Die
Mitteilung muß in der gewählten übertriebenen Form falsche Vor¬
stellungen erwecken. Die Mineralgänge im Gebiet von Suggental
(Amt Waldkirch) , auf die sich die Mitteilung bezieht, sind seit Jahr¬
hunderten bekannt und wurden schon im Mittelalter «usgebeutet .
Der damalige Bergbau ist offenbar zeitweilig nicht unbedeutend
gewesen . Die Mineralgänge sind auch noch bis in die letzte Zeit
Gegenstand bergrechtlicher Verleihung gewesen . Die Aufhebung
dieses Bergwerkeigentums bat Anlaß gegeben, neue Mutungen für
den Landesfiskus einzulegen, denen zur Gewinnung der erforder¬
lichen Fundvunkte bergbauliche Versuchsarbeiten vorausgehen muß¬
ten . Es handelt sich aber nicht um jahrelange Arbeiten ; auch sind
hierbei keine wichtigen und überraschenden Entdeckungen gemacht
worden. Ob überhaupt Aussicht besteht , hier wieder einen Berg¬
baubetrieb eröffnen zu können, steht völlig dahin , doch werden
zur Zeit zwecks Ergänzung der erwähnten berabaultchen Unter -
suchungsarbetten geovbvstkalische Beobachtungen angestellt.

Sie Lanöstrasienwärler un- die Nesolöungs-
reform

Im „Hanauer Hof» in Offenburg tagten am Sonntag , 8. d».
der Verband der Landstraßenwärter , um die materielle Lage seiner
Mitglieder zu besprechen und Abhilfe durch den Landtag zu for¬
dern . Die Landstrabenwärter befinden sich noch in den unterst««
Gruppen der Brs« ldungsordn «ng, in 1 und 2 , wodurch ibr monat¬
liches Einkommen erst nach längeren Dienstjahren auf 158 Ji steigt,
zahlreiche Landstrabenwärter haben aber ein geringeres Monats¬
einkommen. In der lebhaften Aussprache wurde auf die Unmög¬
lichkeit verwiesen, damit auszukommen. Man wandte sich vor allem
gegen die noch herrschende Auffassung, daß die Landstrabenwärter
sämtlich Landwirtschaft hätten und hierdurch gut gestellt seien . Rur
ein geringer Prozentsatz besäße einige Pachtäcker , die aber von der
Frau und den Kindern bewirtschaftet würden . Zudem müsse der
Landstraßenwärter von heute durch den immer stärker werdenden
Autoverkehr vielen Straßenstaub schlucken .

Don den Landtagsparteien waren Abg. Weißmann und
Zeller , sowie ein Nichtabgeordneter als Vertreter der Kommu¬
nisten anwesend. Weibmann legte als Mitglied der Beamten -
unterausschusses die Stellung des Landtages dar und versprach
Unterstützung der Forderungen der Strabenwärter . Das Gleiche
tat auch Zeller , ebenso ein Vertreter der Arbeitsgemeinschaft der
unteren Beamten .

dinge genial geschildert. Etzcheinungen , die heut« bei uns nicht
anders sind als in der Renaissance Italiens oder Englands . Und
wir reagieren auf sie mit dem gleichen Ressentiment wie Jonson ,
der gelegentlich treffende Worte findet ikber die Macht des Goldes.
Was gelingt euch denn nicht , ibr Blutsauger , ihr Leutüschinder, ihr
Rechtsdrrber , mit eurem Geld ? Damit kriegt ihr die Weiber , di«
Richter , di « Aemtrr , damit kauft ihr die Ehre und das Recht und
das Ansehen. Ein Strick hält euch alle zusammen: oben hakt ihr
ein und unten dreht ihr dem Volke damit die Gurgel ab .

» Solcher
Stellen finden sich mehrere , sodab es sich schon verlohnt , sich zu ge¬
nauerem Studium des gehaltvollen Werker in den Text zu vertie -
fen . (Erschienen bei Kiepenheuer , Potsdam .) Dieser bietet auch
noch Ausführungen , die nicht für Pfarrerstöchter geeignet und auf
der Bühn « daher gestrichen sind . Wir «vsparen un » au « Raum¬
gründen eine SkiUierun « des Inhalts . Nur auf eines seien unsere
Leser hingewiesen, das »um Verständnis beiträgt . Die auftreten¬
den Figuren tragen alle Tiernamen , die auch ihrem Charakter ent¬
sprechen . Di« Hauptperson , der raffgierige Geizhals , heißt Volvone
-- Fuchs, Mosca (Schmeißfliege) ist ein Vertrauter und Schmaro¬
tzer ; sie prellen gemeinsam den Notar Doltore (Geier ) , den alten
Corbaccio (Habicht) , und Corvino (Rabe ) . Dieser letztere leiht In
der eigensüchtigen Berechnung , der alte Volvone werde ihn dann
»um ErDen einsetzen , diösem sogar seine Frau Colomba (Taube ) .
Leon« , der Löwe, ist ein ehrlicher militärischer Haudegen, und die
Curtisan « Canina (Hündin ) macht ihrem Namen ebenfalls alle
Ehre . So werden wir gleichsam kn « in« lebendig gewordene Fabel
versetzt , wo die Tier « reden wie die Menschen , und die Menschen sich
geberden wie Tier «.

Die Aufführung gedieh im Darstellerischen, Szenischen und
Technischen zu einer Paradeleistung unseres Theaters . Herr
Baumhoch hatte den Renaissancecharalkter mit sicherem Instinkt
erfühlt und meisterlich »um Ausdruck gehracht. Er sorgte für einen
farbensatten Rahmen , den ihm Herrn Dir . Burkardr Phantasie
geschmackvoll entwarf , und für ein leichtflWge » Spiel , das bei
den dichterischen Höhenvunkten verständig verhielt . Für die Ko-
swm« muß Frl . Schellenberg ebenso belobt werden , wie Herr
Jos . Keilbertb jr . für die Leitung der Rameauschen BÄhnen-
mrtsik. Dieser vielversprechende Musiker hatte in stilgemäßer Ein¬
fühlung auch da » Eingangslied komvoniert , das Herr Löser ge¬
fällig zu Gehör brachte. Eine angenehme Uoberraschung bereitete
auch die Handhabung der Beleuchtung. Es war wieder einmal
Wohltuend hell auf der Bühne . „Ach , wenn es nur immer so
blieb"

. In der Besetzung fand sich keine Niete . Die Hauvtrolle
lag in Herrn Her » bewährten Händen , der den gerissenen Geizhals
und humorvollen Preller mit seinen starken Mitteln zu eindrucksvoll
plastischer Formung brachte. Di« Vertreter der Tiere wetteiferten
in charakteristischer Maske und Gestaltung . Dahlen , Prüter .
von der Trenck , Hofbau er und Frl . Clem ent bedeckten sich
hier mit Ruhm . Den Vogel schoß Kloeble ab mit seinem natu¬
ralistisch krächzenden Raben und Frl . A l h r e ch t mit ihrem köst¬
lich dummen Täubchen. Das Publikum ging prächtig mit und rief
Darsteller und Regisseur begeistert vor den Vorhang . LI.



DasMagnetitcheMädchen
Ulte Sie andere zwingt ihrem Willen zu gehorchen

Einfache Matnode. eiaiche Jeder benuizen Kann,um seine Hypnotischen und taiepatlschen Krane
zu entuiicxein. andere zu Kontrollieren und um
sich und andere durch Suggestion zu hellen.

„ Die Menschheit zu erheben und zu bereichern “,sagt der hochuiurdige James Stanley Ulentz .
Wundervolles Buch Uber die geheimnisvolle Kraft und

eine cnaracKterheschreihung Kostenlos, an jeden
weicher sofort schreibt

«Die wundervolle Macht des persönlichenEinflußes,Magnetismus .Anziehungskraft oderGedankenkontrolle . nennen Sie sie wie Siewollen kann sich , ohne Zweifel , ein jeder an -
eignen , ganz gleich ob jetzt wenig erfolgreichoder anziehend », sagt Herr Eimer Ellsworth
Knowles , Verfasser des neuen Buches betitelt
»Der Schlüssel zur Entwicklung der innerenKräfte ». Das Buch offenbart uns viele erstaun¬liche Tatsachen betreffs der Praxis der orientalischen Vogls und er¬
klärt ein unvergleichlich .
System der Entwicklung
des persönlichen Magne¬
tismus , der hy pnotischenund telepatischen Krätte
und Heilung von Krank -
heltenu Angewohnheiten
ohne Anwendung von
Arzneien .

Miss Josephine Davis
der beliebte Bühnenstern ,
deren Bildnis Sie hier
sehen , bestätigt , daß das
Buch des Prof . Knowles
die Tür zum Erfolg . Ge¬
sundheit und Glück an
jeden öffnet , ohne Rück¬
sicht auf Stand .

Das Buch welches weit
und breit kostenlos ver¬
teilt wird enthält viele
photographische Repro¬
duktionen , welche zeigen ,
wie diese geheimnisvollen Mächte über die
ganze Welt benutzt werden und wie tausend
und abertausende dieKräfte entwickelt haben
obgleich sie früher nichts davon geträumthaben , daß sie solche besaßen . Die freie Ver¬
teilung der 100000 Exemplare wird von einem
leitendenBrüsselerlnstitut unternommen und
jeder Interessent kann eine Kopie kostenlosund portofrei erhalten .

Außerdem werden nicht nur die Büchetfrei verteilt , sondern jeder , welcher sofortschreibt , erhält eine Charakterbeschreibungvon 400 bis 500 Worten von Herrn Knowles
persönlich verfaßt

Sollten Sie ein kostenloses Exemplar desBuches v . Prof . Knowles nebst einer Karakter
beschreibung wünschen , brauchen Sie nur in
Ihrer eigenen Handschrift den folgenden Vers
abzuschreiben :

., Ich erstrebe einen durchdringendenBlickUnd auch große Geistesstärke ,Senden Sie mir eine Karakter -Deutung ,und die Einleitung von Ihrem Werke ."Senden Sie auch ihren Namen und Ihre
Adresse in Druckschrift (unter Angabe obHerr , Frau oder Fräulein ) und senden SieSie Ihren Brief an : 595

Psyohology Foundation S . A. (Freie Ver¬
teilungsabteilung Dept . 2136) . No . 18, rue deLondres . Brussels , Belgium . Wenn Sie wollenkönnen Sie Briefmarken (Ihres eigen . Landes )lm Werte von 50 Ptg . für Portis usw . beifügen .Achten Sie darauf , daß Ihr Brief genügend

Josephtne Davis

frankiert ist Porto nachBelgien beträgt 26Pfg

GeichäflS -EmpseHlung
Meinen werten Freunden und Bekannten,sowie der geehrten Nachbarschaft zur geflKenntnis , daß ich das im Hause Lnisenstr. 88

seither bestehende 4448

Lebensmittei -Gesciiüft
übernommen habe und bitte um geneigten
Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Otto Diefenbacher
Luisenstr. 58 Tel . 4368

Der

Deutsche Musikerverband
Ortsverwaltung Karlsruhe

veranstaltet am 15 Mal d . ,1 , morgens11 , mittags 3 u . ‘ (26, abends 8 Uhr , im
Bflrgersonl des Rathauses

q Schüler - Hörspiele
mit auserlesenem Programm (Klavier ,Violine , Gesang und Kammermusik )!
Dauerkarten für alle 4 Vorspiele nebst
Programm im Vorverkauf in den Musik¬
handlungen Deimer . Halter , Doert , MüllerTafel und Odeonhaus zu 1.20 Mk ., Einzel¬karten an der Tageskasse zu 70 Ptg .

einschließlich Programm . 4451

Eingetroffen
MI -

Orangen
ovale, spanische

! 3 Stck 25 Lig

| » 3tct 30 « ig .

| 3 Stet . 35 ’Bffl .

| goldgelbe Frucht j
' 80 M,

QroBangelegter Sonder - VerRaijl

Pfunv '

Wer

prima Anzuge
eieg . Herr. - Mäntel
aü « Kinderanzüge

Herrenhosen
moderne

wiitversaumeniciii
unisreGhiegen
Heils -
ohne Kaufzwang

anzusehen .

neue rosten
eingeirollen .

So laoge tiorrai
verkaufen wir
Herren-Anzüge

». 14.75 u 18.75
Herren-Anzuge
prima Stoffe

.u28 .-,38 .-,42 .-,45 .-
48. . 52. . 55 . U 58.-

Herren-Hosen
zu 3 .75,5 .75,6.75

7.75 u 8 .75
mnder-Anzuge

zu7 .75,9 .75,12.75
ia .50 .16.50u18.75
Eieg .Damen-schuhe

Herren-schuhe
und Kinder schuhe
zu2.35,3 .25,3 .75,4,75
5.75, 6.75, 7.75,8.75,

9.75 u . 10.75

zu 7.75
Ankauf von

Konhursiagerund
Restiagerüesiände
Geiegenheits-

uerhäuie
Herrenstr. 11 11

Seitenbau
Turner & Co .

Kinderklappstuhl
gepolstert u . Stubenwagen

säst neu, zu verkaufen.
Winterstr . 2«, 3. St. 1.

Ardetts-Sekleiüung
3677 Iflr sämtliche Berate auch für Lehrlinge

in nur anerkannt erstklassigen Qualitäten
offeriert preiswert

WEINTRAUB
52 Kronenstrasse 52 Telephon Nr. 3747
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Der großen Bedeutungdieses Sonder -Angebotes angemessen , haben wir eine reichhaltige Aus'Stellung von Gardinen und Dekorationsmöglichkeiten aller Art in unserer2. Etage veranstaltet , um deren zwangslose Besichtigung gebeten wird

Halbstore feW & WSÄ 0 . 90
Halbstore ÄTÜ ? , . . 5* 5 4 . 50
Halbstore niet .■r .\ r«.-« ».»«» 5 .75
Halbstore O Tgund Mustern . 14 .75 10 .50 V . f W
lf „llicfn >.a in Madras , bunt IndanthrenHill US lU Ig mit herrliober Blnmen-

zeiebnung , 160/250 . . . . . . . . . . .
~ 9 . 75

Etamin -Garnituren 3tl8 l ££ 2 .50
Madras - Garnitur 2,80
Madras - Garnitur Q 7 K

großer Gelegenheitskauf . . . . . . . . V * lll

4.00
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ensterdekoration aS «
gnng in Kunstseide , sehr wiikungsv ^ ll

/ ensterdekoration "pTcS:Farbsteil ., f . Herr .- u . Speisezim . geelg .

Fensterdekoration
in Schweizer Voll-Voile, ßteilig . . .
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Fensterdekoration m . bedr.Voll-Voile, fttr Schlafzimmer passend

Fenster -Querbehänge &iBenreich bekurbelt , weit unter Preis . Stack

Wirbel - u -Mohair -Fell -
diwandecken LkA ^ iikleinen Fehlern 24.50

Voll -Voile Schweizerware160 breit 2 .95 Mk., zirka 116 breit

Vitragen Ä 3™ ’
. ^ 0 .30

Gardinen S “ ' 0 .80
Etamine

.
'°

,
T

??.ioÄ 0 .58

1 . 75

3 .85
Ilnlhfitftl ' Oa vom Stück , von der ein - J i AHnillMSlWUS laohsten bis zur elegant . I Uli

Ausführung . Meter 5 .75 £ .50 l . w «*

Bolo -Eöper uo im« u . . J.45

1.95

Meter

Mtr.
_ _ an,Indanthren , zirka 115 br .

Voll -Volle

Kolo -Damast
Meter . * .60 * . 30

ln enter
vre

Madras 130 cm bnrtt

Dekorationsstoffie , Kunstseide Q 75Meter . 4 .95 4 .50 W « ■ w

Dekorationsstoffe Sä . R QQln entzückenden Farbstellungen . . 6.75 w ***

Dekorationsripse cm breit
SS «

Künstlerleinen
Meter . .

1.95
1.35

Korbmöbel - Kissengarnit . •% All
Sitz und Lücken . Garnitur 2 .95

Sofakissen - Gobelinbezug 0 .95
Kissenfüllungen SthU »«. I Iflrollen -Formen . Stack

.S

£
Sbeoi

.5,1
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Sämtl . Zubehörteile in Messing u . Eisen exlra billigRein -Messingstangen ausziehbar Ws 160 cm.ohne Klammem . komplett 2 .45
Scheibenstängchen ausziehbar . . . Stück 8 u. 5

Dekorationen aller Art
werden im eigenen Atelier schnell und bei billigster

Preisberechnung angefertigt
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Beachten Sie bitte
Sie neue Adresse
Waldstrafie 28

Fernruf 7020^21

Verlagsbruckerei
Volksfreund smvs

In bem Konkurse über bas Vermögen der
Hirma Anthony <L Mayer , Teigwarenfabrik ,Karlsruhe , Hebelstratze 1», soll die Schlußver.teilung erfolger . Dazu sind verfügbar R.-M . 3488 .51
-ju berücksichtigen sind Forderungen zum Betragevon R M. 5040597 , darunter leine bevorrechtigten,sodaß noch zirka 7% zur Verteilung gelangen.

Das Schlußverzeichnis liegt aus der Gerichts-
schreiberei deL Amtsgerichtes Karlsruhe , Abt A VIIaus. 445'’

Karlsruhe , den 9. Mai 1927
Der Konkursverwalter t« nod , Rechtsanwalt .

Di Buflcds
Blutreinigungstee ,maiKur‘

ist f1 Beste .
Drogerie Dämmert ,
Schützenstr . 82 ; Drog .Dehn Nachf ., Zährln -
gerstr .56 ; Strauß Drog .
Gugger , Rheinstr . 57 ;
Drogerie J . Lösch ,Herrenstr. 36.

Drucksachen SÄST V

ein Kerl, wie ich _
besten Daker der Zirkel und besten Mutt«- das Lineal w
auch umgekehrt, ganz nach Ihrem Äelieben) hat natörlW
bestimmten Zweck. Ich habe den Auftrag , Zhnen ßt
Kuklrol -Fabrik mitzuteilen, daß sie sich Ihrer Ansicht atll ,OT'
wenn Öle den Standpunkt vertreten , daß Hühnerauge«' ^
schmerzen und Schweißfüße höchst überflüssige »>«
sind, daß durch eine zweckmäßige Fußpflege bas ^ev
wohlgemuter, . wohlbehaglicher und wohlriechender w«
daß Sie deshalb kukirolen müssen .

Hühneraugen , Hornhaut und Schwielen beseitigt
Tagen das vielmillivnenfach bewährte Kukirol'Hühn°'
Pflaster, und zwar ohne Schmerzen und ohne Lluw« o
Eine Packung tostet nur 75 pfg.

Kußschmerzen und Brennen,^
Füße beseitigt das wohltuende Kukirol -Fußbad .
> stärkt auch die Füße und verhütet die schnelle E>« ^ e>i'

“ ' ' *"• ' < - &)\t !‘ _ «tr
der
und - ■- . tet die schnelle ^ ‘ a,in ec“-
2Denn Sie es regelmäßig anwenden , dann können S>r p«r'
lang gehen und stehen , ohne ein Gefühl der Müdigkeit J»

}ßflang uuv v */" * «-»»» <s*naa
spüren. Sparpackung für 5 Lader 1 Mark . prot>«P
2 Lader 50 pfg, «cE »

Die dünnen SsNip

,< feu«"
, . aders beim Tragen dünner Strümpfe uno "' t.c. ,
Witterung sehr angenehm. 6 paar kosten nur 5°

Alle diese guten Kukirol- Erzeugnlffe sind m >

i, leichten Kukirol-Einlegesohlen für den
an das Scheuern des Schuhwertes “lid '

~ *■- - ->- --« — L f . .„h bei
™gebrauch verhüten das Scheuern des Schuhwerre» -
^

besonders beim Tragen dünner Strümpfe und

Drogerie und Apotheke erhältlich.
Kukirol-Jabrik Kurt Krisp, Srob -Val »« bei

m
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Karlsruher ( hronik
Karlsruhe , den 10. Mai 1927

Sefchichtskalender
10. Mai . 1760 "Rouget de l .Jsle . — 1871 Friede v . Frankfurt

am Main . — 1921 Reichskabinett Dr . Wirth , Eintritt von Sozial -
demokraten. — 1919 Frauenstimmrecht in Holland . — 1904 Reichs¬verband gegen Sozialdemokraten gegründet . — 1906 Erste russische
Reichsduma eröffnet . — 1920 Reichsheimstättengesetzbeschlossen.

Unser Nuszug aus der Süöstadt
Gestern und heute war großer Umzugstag bei uns . Der

gesamte Betrieb einschließlich der Bureaus wurde ins neu«
Heim in der Waldstraße verlegt .

Es drängt uns daher, unserm alten Heim einige Abschieds¬
worte zu widmen, ebenso dem Satdtteil , der bis jetzt sozu¬
sagen unsere angestammte Heimat war .

In Offenburg geboren, hat sich der B o l k s f r « u n d im
Jahre 1898 in Karlsruhe niedergelassen und das Haus Wer¬
derplatz 31 bezogen . Der Umzug in das Anwesen Luisen¬
straße 24 erfolgte im Juli 1994 und wenn man bedenkt , daß
der Volksfreund daselbst erstmals mit der Setzmaschine gesetzt
und auf einer Rotationsmaschine gedruckt wurde, so war das
damals für uns ein Ereignis , das dem heutigen Einzuain
das eigene Gebäude an Bedeutung nicht nachstand . Wir
freuten uns über das Erreichte, das schneller veralten sollte
als wir ahnten . Es hat sich im Hause Luisenstrahe 24 ebenso
wie im Hause Werderplatz 31 ein gutes Stück Ge¬
schichte der sozialdemokratischen Partei
Karlsruhe abgespielt.

Praktische Erwägungen waren es , die die Parteileitung
veranlaßten , sich in dem von Arbeitern stark durchsetzten
Stadtteil „Südstadt " oder wie es im Volksfreund heißt ,im
„Jndianerviertel " niederzulasien.

Es war das Milieu , von dem der Idealismus für die
sozialdemokratische Agitation ausging . Von da aus wurde
erstmals von der „Schaufelbergergarde" das Karlsruher Rat¬
haus erstürmt und von da aus wurde in dem damaligen offi¬
ziellen Parteilokal „Auerhahn " oder im „Apollo"-Saal ba¬
dische Politik , die frühere „Eroßblockpolitik " gemacht .

Alte Erinnerungen an liebe Freunde , die nicht mehr unter
uns weilen , tauchen in unserm Innern auf , Namen , die mit
der Geschichte der Karlsruher Partei eng verknüpft sind . Und
wenn wir heute beim Umzug ins neue Heim einen Wunsch
aussprechen wollen, so ist es der, daß uns auch heute ein
Stamm solcher begeisterter Anhänger für unsere Sache zur
Verfügung stehen , wie damals .

Zum Schluß dürfen wir auch erwähnen , daß wir im alten
Heim koulante Hausbesitzer (Brauerei Hopfner und Herr
Erich Kräh ) gehabt haben, die uns nie wesentliche Schwierig¬keiten gemacht haben.

Eine große Aufgabe steht uns nunmehr bevor.
Der Volksfreund soll einem weiteren Aufstieg entgegen¬

geführt werden.
Helfe Jeder mit , damit das Werk gelingt !

Schwere SewMer
Mehrstündige Betriebsstörung bei der Albtalbahn infolge

Blitzschläge
Das Gewitter , das gestern mittag gegen 1 Uhr einsetzte , war

von einer Heftigkeit und Dauer , wie man sie hier selten zu ver¬
zeichnen hat . Nicht nur , dab durch B l i tz f ch lä g e viel Schaden
angerichtet wurde , sondern die gewaltigen niedergeangenen Wal¬
le rm a s s e n haben da und dort Wassernot verursacht. So z. B . istdas Wasier in den Keller im Maschinenbaus der Firma Junker
u . R u h eingedrungen , staute sich auf zirka 1 Meter Höhe , sodaß die
Feuerwehr alarmiert werden mutzte . Ihren Anstrengungen
gelang es , mittels Motorvumve das nasie Element zu entfernen .
Grober Schaden wurde aber besonders in Ettlingen angrrichtet ,worüber Näheres an anderer Stelle unseres Blattes zu lesen ist.Der Blitz schlug in verschiedene Televbonleitungen , besonders
übel svielte er jedoch der A l b t a l b a hn mit . An mehreren Stel¬
len schlug er in die elektrische Leitung , so bei der Waldkolonie,dann zwischen Exerzierplatz Ettlingen und Rüovurr und bei der
stromlosen Strecke zwischen Rüppurr und Karlsruhe ( kurz vor dem
Uebergang der Schienen über die Ettlinger Allee) . An einer Stelle
war sogar das Kabel durchgeschlagen . Das Aufsuchen der beschä¬
digten Stellen dauerte natürlich geraume Zeit , sodatz eine mehr¬
stündige Betriebsstörung nicht zu vermeiden war . Die Albtalbahn -
leitung tat was ihr möglich erschien , um die Betriebsstörung zu
beheben. So lieb sie , als die Schäden bei der Waldkolonie , sowie
zwischen Ettlingen und Rüppurr repariert waren , die Züge bis zur
ebenfalls beschädigten stromlosen Stelle bei Karlsruhe laufen , was
insbesondere im Interesse der vielen in der hiesigen Eisenbahn -
werkstäte arbeitenden und im Albtal wohnenden Arbeiter gelegen
bat . Gegen Abend war es möglich , den Betrieb auf der ganzen
Strecke aufzunehmen.

Ueber das schwere Gewitter , das heute nacht zwischen halb 2
und halb 3 Uhr tobte , liegen bis jetzt keine Meldungen Über
etwaige Schäden vor.

öemeinde-viertteuer
Don der Stadtverwaltung wird uns geschrieben :
In einer vom „Groben Ausschub des deutschen Brauerbunder "

anläblich seiner Tagung am 26. Avril d . I . in» Berlin geiahten
Entschließung, dab Wein , Sekt und Liköre von der Gemeindeaibgabr
sreigestcllt, Bier hingegen wieder empfindlich verteuert werde. Eine
Biervreiserhöhung werde in zahlreichen Gemeinden eintreten .Hierzu ist zu bemerken, dab die Städte von der relchsgefetz 'ZHangeordneten Neuregelung der Getränkosteuer in obiger Weisedurchaus nicht befriedigt sind. Die hierdurch geschaffene Ungleich¬heit mub indessen bingenommen werden, weil die Städte nichtauch noch auf die Steuer von Bier verzichten können . Wie hier¬
durch aber eine empfindliche Verteuerung des Vieres eintreten soll ,
ist nicht verständlich. Bisher wurde die Steuer aus dem Klein¬
handelspreis mit 5 Prozent berechnet, künftig sind 7 Prozent vom
Herstellungspreis zu erheben, was ungefähr dasselbe bedeutet . In
Karlsruhe — und wohl auch in den übrigen badischen Städten —
wird seit Jahren dem Ausschankvreis für ein Glas Bier als Aus¬
gleich für die Eetränkefteuer der Betrag von 1 Pfg . zugelchla¬
gen , obwohl diese Abgabe umgerechnet auf diese Konsunnnenge nichtsoviel ausmacht . Hieran ändert sich durch die Neuregelung nichts
Auch künftig wird die der Stadt zufliebende Steuer den Betrag
von 1 Pfennig für ein Glas Lager - oder Export -Bier nicht er¬
reichen. Eine etwaige Briepreiserhöbung könnte also — wenig¬
stens in Karlsruhe — nicht mit der Reuregelung der Gemeinde-
bie^ teuer begründet werden.

Muttergedenktag
Anläblich des in ganz Deutschland stattfindenden Muttertages

fand am Sonntag nachmittag in der städt. Festhalle um 4 Uhr eine
Muttrrtagsfeier statt . Es ist ein schönes Zeugnis von dem
Seelenzustand des Volkes, wenn man feststellen kann, dab die Fest¬halle überfüllt war . Es ist ein Beweis dafür , dab viele wissen ,welch Hobe sittliche Kraft für ein Volk darin liegt , wenn e» venwirklichen Wert der Mütter erkannt hat . Sehr zu begrüben istdie Unterstützung, die die Veranstaltung von Seiten der Behördengesunden bat . Die Einleitung zur Feier bildete der Festmarsch

von Beethoven , gespielt von der PolizeimusikkaveH e un¬ter Leitung des Herrn Obermusikmeisters H e i s i g. Ein sinn¬
reicher Vorspruch, gedichtet von Herrn Albert S e r a u e r - Frei¬burg und vorgetragen von Herrn Hofschausvieler a . D. Aug.Heinrichs , wat der Ehre der Mütter und der Kindesvflicht ge¬widmet . Dann folgte die F e st r e d e des Schriftstellers AntonF e n d r i ch aus Freiburg . Der Redner bezeichnete es als keine
erfreuliche Erscheinung, dab es notwendig sei, dem deutschen Volkdie Pflicht der Ehrung der Mutter zum Bewubtsein zu bringen .Dies müsse zur Selbstverständlichkeit werden . Man müsie aller¬dings zugeben, dab auch die Zeiten und nicht zuletzt die Eltern
selbst Schuld daran trügen . Denn nur ein reines und gutes Vor¬bild könne in den Kindern das Gefühl für edle Pflichten wecken.Redner betonte auch die Notwendigkeit einer Verständnis- undliebevollen Aufklärung von Seiten der Eltern und Erzieher . DieZukunft und der Aufstieg eines Volkes hänge von der sittlichenKraft seiner Mütter ab . Mutter sein jedoch heibe : entsagen,Ovser bringen , das Schicksal aus sich nehmen. Die Bezahlung be¬
stehe in einer Münze , die nicht von dieser Welt sei. Die Ausfüh¬rungen Herrn Fendrichs fanden lebhaften Beifall . Eigene Dich¬tungen de» Herrn A . Heinrich in Pfälzer Mundart , sowie hübscheReigen der Arbeiterjugend gaben der Veranstaltung einenweiteren Reiz . Auch Frau Mertens - Leger mit ihrer Schulebatte sich in den Dienst dieser schönen Sache gestellt. Unter derLeitung des Herrn Hauvtlehrer E tz k o r n , begleitet von HerrnL i n n eb a ch , sang die 3. Klasse der Singschule des Bad . Konser¬vatoriums für Musik einige Lieder . Anschließend wurde allge¬mein die den Frauen gewidmete Strophe des Deutschlandsliedesgesungen.

Richtigstellung. Im gestrigen Artikel „Arbeitersängerund 1 . Mai " sind einige Fehler entstanden . So heißt es im 3.Absatz, dritttletzte Zeile „Tatenschändung" anstatt „Toten schän-dung" und in der drittletzten Zeile des Artikels fehlt das Wörtchen
„ungenügende"

, sodaß in Wirklichkeit der Satz heißen mub:
. . . llebrigens sei bemerkt, daß auch schon bei anderen Veranstal¬tungen , z. V. bei sportlichen, mit denen die sozialdemokratische Par¬tei als solche absolut nichts direkt zu tun hatte , die Arbeitersängerungenügend vertreten waren . Schon diese Tatsache widerlegtdie einfältig - freche Behauptung des kommunistischen Blattes .

( :) Umbau des groben Colosieumssaales. Auf 1 . Mai batda» Colosseum -Variete seine diesjährige außerordentlich erfolgreicheSpielzeit beendet und wird nun einem umfassenden Umbau unter¬
zogen werden. Es sollen größere und modernere Vühnenverbält -
nisse geschaffen , ebenso die Zuschauer- und Nebcnräume dem Zeit¬
geschmack entsprechend umgestaltet werden. In Anbetracht der Wich¬tigkeit der Aufgabe hat die Besitzerin , Brauerei Schrempp- Printz ,
schon Anfang dieses Jahres drei namhafte Archib n beauftragt ,Vorschläge für den Umbau zu fertigen . Dipl .-Jng . ritz R ö b l e rwurde nun aufgrund seiner eingereichten Entwürfe mit der künst¬
lerischen und technischen Durchführung des Umbaues beauftragt .Die Arbeiten sollen so beschleunigt werden, dab das Theater aufWinter wieder geöffnet werden kann.

Generalversammlung der Bürgergesellschaft der Südstadt . Die
Bürgergesellschaftder Südstadt hielt am vergangenen Mittwoch imLokal zur „Walhalla " ihre diesjährige Generalversamm¬lung ab, die gut besucht war und einen äußerst anregenden Ver¬kauf nahm . Aus dem Bericht des Schriftführers konnte entnommenwerden, dab die Bürgersesellschaft im abgelaufenen Vereinsjahr
manchen Erfolg aufzuweisen hat . So wurde die Fertigstellung derAnlagen beim Uebergang am Alten Bahnhof und die ' Herrichtungdes Werderplatzes mit grober Genugtuung erwähnt . Die Vürger -
gsellschaft hat in jahrelangem Kampfe keine Mittel unversucht ge¬lassen, den unwürdigen Zustand mitten in der Stadt zu beseitigen.Sie darf daher das Verdienst für sich in Anspruch nehmen, einengroben Teil zu der Entfernung des alten baufälligen Bretterzaunesin der Ettlingerstratze und Errichtung schöner Anlagen beigetragenzu haben . Wenn auch nicht alle Wünsche der Bürgersesellschaft inErfüllung gingen , so konnte der Bericht doch feststellen , daß dasabgelaufene Vereinsjahr für das Streben der Bürgergesellschafterfolgreich verlaufen ist . Neben den retn materiellen Jnteresiender Bürgersesellschaft konnte der Geschäftsbericht eine Reihe vonVeranstaltungen gesellschaftlicher Art verzeichnen , unter denen die
Sommernachtsveranstaltung im Garten des Restaurants Tiergartenganz besonders hervortrat . Der Rechenschaftsbericht konnte
trotz den verschiedenen Veranstaltungen die mit gröberen Auslagenverbunden waren , mit einem ganz erheblichen Plus abschneiden .Dem Kassier wurde seitens der Kassenrevisoren das Zeugnismustergiltiger Arbeit ausgestellt und einstimmig Entlastung er¬teilt . In der anschliessenden Neuwahl des Vorstandes wurdeder seitherig« Vorstand ebenfalls einstimmig wiedergewählt , ein
Zeichen , welches Vertrauen der Vorstand in den Reihen der Mit¬glieder genießt . Der letzte Punkt der Tagesordnung gab den Mit¬gliedern Gelegenheit , Wünsche und Anträge vorzubrinoen , wovon
apch reicher Gebrauch gemacht wurde . Die Verhältnisse auf demWerdervlatzmarkt, wie auch das Tollen der Jugend in den Straßender Südstadt wurde« lebhaft besprochen und für Abhilfe Sorge ge¬tragen . Die Zustände auf dem Durchgangsverkehr von der Marien -
stratze über das ehemalige Bahnhofsgelände nach der Kriegsstratzesind nachgerade unhaltbar geworden. Selbst auf dem Land
herrscht gröbere Sauberkeit , als hier, mitten in der Stadt . So¬fortige Abhilfe ist unbedingt nötig . Nach weiteren Anträgen konnteder Vorsitzende in längeren Ausführungen über die Veranstaltungdes Vereins Jugendhilfe vom 21 . bis 28 . Mai 1927 in der Aus¬
stellungshalle berichten und forderte die Geschäftsleute der Süd¬stadt auf , das Werk nach Kräften zu unterstützen. Die Versamm¬lung nahm einen harmonischen Verlauf und konnte kurz vor Mit¬ternacht geschlossen werden.

60. Geburtstag . Genosse Friedrich Lacroix vollendet amSonntag , den 8 . Mai 1927, fein 60. Geburtsjahr . Lacroix ist einlangjähriges Mitglied der Sozialdemokratischen Partei , ebensoAbonnent des Volksfreund und in seiner Gewerkschaft , im Deut¬
schen Holzarbeitewerband . sowie im Gesangverein Lassalia ist errege tätige Wir gratulieren ihm und wünschen , daß er noch rechtlange in voller Gesundheit seiner Arbeit nachgeben kann und in

'
derArbeiterbewegung seinen Mann steht. -d.

( :) Sängerreise des Sängerbund „Vorwärts " Karlsruhe . Zumerstenmal seit Kriegsende unternimmt der Sängerbund „Vorwärts "
in diesem Jahre eine größere Sängereise und zwar nach Konstanzund Bregenz. Die Abfahrt erfolgt am 16. Juni ( Fronleichnams¬tag ) vormittags 10 Mr mit beschleunigtem Personenzug . Ankunftkn Konstanz nachmittags 1* 5 llbr . Am 17. Juni früh erfolgt dieAbfahrt per Bodcnfeedampfer nach Bregenz . Am 18 . Juni Besuchder Rapolloschlucht und des Vorarlgebirges , abends Rückfahrt nachKonstanz per Bodenseedampfer mit Zwischenlandung in Meersburg .Am 18. Juni abends gemütliches Zusammentreffen mit der Kon-stanzer Arbeiterschaft in einem gröberen Lokal. Am 19. Juni mit¬tags Hl Uhr Rückfahrt nach Karlsruhe mittelst beschleunigtenPersonenzugcr . Das Fahrgeld nach Konstanz—Bregenz und zurücknach Karlsruhe einschlieblich Dampferfahrt beträgt 17 Jl pro Per¬son mit Eesellschaftsbillett und Eesellschaftswwgen. Die Vereins¬leitung steht mit den Konstanzer Genosien zwecks Beschaffung billi¬ger Quartiere und Verpflegung in enger Verbindung , um es mög¬
lichst allen Vercinsmiigliedern zu ermöglichen, diese herrliche Reisemitzumachen. E, ist selbstverständlich jedermann unter den gleichenVergünstigungen gestattet , an der Reise teilzunehmen . Anmeldun¬gen nehmen die Sänger entgegen . Außerdem liegt im Vereins¬lokal „Grünwald " eine Einreichnungsliste auf . Einzelheiten werdenan dieser Stelle noch bekanntgegeben. Die Vereinsleitung ladet »uzahlreicher Beteiligung freundlichst ein . —dt .

Badisches Landestheater Karlsruhe . Wegen Erkrankung imPersonal muß die Premiere der beiden Einakter -Opern von HugoRöhr „Coeur -Dame und „Frauenlist " um einige Tage verschobenwerden . Sie findet voraussichtlich am 26. Mai statt . Am Don¬nerstag , 12. Mai , wird dafür Verdis „Troubadour " gegeben. AmMontag , 16. Mai , kommt Mozarts „Entführung aus dem Serail "
zur Aufführung . Die Abonnementnummern bleiben dieselben.BB . Berwaltungssonderrüge der Reichsbahndirektion Karls¬ruhe. Zur Belebung und Ereichterung des Ausslugsverkehrs plant

die Reichsbaobndirektion Karlsruhe auch i« diese«
et» j,

Reibe von Verwaltungssonderzügen . Vorläufig ist nowl*' *
Programm in Aussicht genommen^ 8. Mai von Mannben"

^
.is3ittl ™

in utiurmmcu « o . iwvuv uim xWeinsberg und Heilbronn ; 7 .18 . Mai von Karlsruhe m»?
brücken; ; IS. Mat von Karlsruhe nach Seilbronn und
3 . Juli von Mannheim nach Wimpfen ; 8 ./11 . Juli von
nach Hamburg—Helgoland ; 7 . August von Karlsruhe " <"?
lenz; 15 . August von Karlsruhe nach Bad Homburg ; 11 - r . ^ber von Heidelberg nach Trier ; 2. Oktober von Pforzbe>>" .^ ^Me
Neustadt a . d . H . Ferner verkehrt im Sommerfahrvlana " : ^ ^regelmäßig vorläufig an jedem ersten Sonntag im Monat

r.,

SÄJSL*

xcaeunagiB vortuuiig uu jeuem Ki | icn ouiiiuuu un a/iun »*
8. Juli , 7. August, 4 . September , 2. Oktober) der bereit» ^

Sonders

gegebene neue Schwarzwald -Ausflugssonderzug von Dkan" ^über Heidelberg—Bruchsal—Karlsruhe (mit Anschluß va" iÄ? ?i
heim) nach dem nördlichen Schwarzwald , über Offenburg ^ kW
schluß nach der Schwarzwaldbahn , in Freiburg Uebergang
Südbaden und Fortsetzung nach der Höllentalbabn bis « «
(St . Blasien) . — In .ähnlicher Weise werden auch von de" ^babndirektionen der benachbarten Länder zahlreiche -
nach Baden veranstaltet werden. ^* Warnung vor Mädchenbändlern . Wie die Reichsstell« ^ L^mit
Auswanderungswesen mitteilt , hat der Verein der Freudrnneo j- Z Zs
ger Mädchen in Heidelberg angezeigt , dab deutsche RImEsst, , A
Hause der in Amsterdam, Stadthouderskade 15, wohnhaften Min,Ploeger grossen sittlichen Gefahren ausgHetzt sind. Da die ^ 1,
jetzt wieder zwei Madien sucht, muß vor einer Vermittlung / » tza" Mädchen an dieses Haus dringend gewarnt werdA, ^« !^scher Mädchen an dieses Haus dringend gewarnt weroc«: ^ jgj ti
empfiehlt sich überhaupt , Angebote für Hausangestellte , yjt.gärtnerinnen und Erzieherinnen nach Holland der,fu -wrtcfföTT «» fftr $WucLmrt -n >n»r,<n * ft » £&r/ »niflfiir + 4t $JT? au »» VI * * fi 'ilLi
fung vorzulegen.

Veranstaltungen
rS ?ts

.. .
Peischer-Quartett . Me die Zeitungen mitteilten , "t

Peischer , der schon einmal hier als Konzertmeister im
orchester wirkte, als Lehrer am Konservatorium verM' .^ t v ,worden. Es ist zu wünschen , daß seine Tätigkeit an dieser w
langfristig ist, denn der rasche Wechsel der Lebrversönlichk»" «

^ ^ ^
diesen Posten bis jetzt inne hatten , war für die Ausbttdun̂ ^, ■

^
Schüler nicht zweckmäßig . Herr Peischer spielte mit sti" ^ Peb

1
.W .

',
badener Quartettgenossen Mozart Beethoven und Hindemim- ‘
scher bat heute die kräftige Rote , die man früher an seinaM ^ ,^Spiele vermißte , binzugewonnen. Sein Spiel bat etwas ^gendes. An seiner Technik ist nichts zu bemängeln , sein ^ M
schön , warm , füllig . Als Primgeiger führte Peischer

Instrumenten geteilt .Auffassung wurde von den anderen ^ n,rrumenren gei» >»i ■ , ,ein delikates Mozartspiel zustande kam , an dessen erakt«
ausgezeichneter künstlerischer Interpretation man sein«
Freude haben konnte. Mit gesteigertem Temperament ,
sarbensattem Klang und plastischer Herausarbeitung der ^ pstsvielte die Wiesbadener Vereinigung Beethoven . Leider
Bürgersaal im Rathaus nur mäßig besetzt.

Karlsruher polizeibericht ^ Ir
Die Feuerwache wurde gestern abend nach einem

Wolfartsweiererstrabe gerufen. Dort hatte eine Frau eine"
nenden Spirituskocher mit Spiritus nachgefüllt, wobei siw , &i<
der Flasche befindliche Vorrat entzündete . Die Frau
Sviritusslafche in ihrer Aufregung auf den Vorplatz ihrer
nung, wo das Feuer durch Hausbewohner noch vor dem » t">*

i!SiV
S :y

der Feuerwache gelöscht werden konnte.

M TageskalenSer
der Sozialdemparlei Karlsruhe

Soz. Kiuderfrcundegemeinfchaft. Mittwoch : Punkt 4
Zusammenkunft im Waldheim zum Spielen . Samstag

Jungfozalisten . Freitag abend" um 8 Uhr im Städt . 3"^ ^beim Vortrag : „Die Emanzipation der Frau " von Gen. ,K "̂ ^
Hierzu laden wir die jungen Parteigenossen und -genoffi " "^
besonders die älteren der S .A .I . herzlich ein.

Ans den Vororten
Daxlanden

SA2 . Donnerstag , 8 Uhr , Hütte am Bad : FortsetzusiL -^ zsi -
it". Sonntag : Näheres Donnerstag ... . ~ jm JMensch in der Urzeit' . . . . . — „— — . . .- „teren Mitglieder gehen am Freitag zu den Fungfozianfm'

Jugendheim .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

für Mittwoch , 11 . Mai :
Eewttterbildung .

Zeitweise beiter , mäßig warm,

Wasterstand des Rheins
Waldshut 372, gest. 18 ; Schusterinfel 272 , ge

^
t . 22 ;

^ ^
K-bl S<*

gest. 14 ; Maxau 553, gest. 4 ; Mannheim 468, aefi

Veranstaltungen des heutigen5*0**
Bad. Landestheater : „Tiefland ". Von 8 bis 10 . 15 Ubr-
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Ehret Eure Frauen "

, 5 " oo»
Refidenz -Lichtfpiele: Hotel Stadt Lemberg — Die He»»

Tarnow .
Palast -Lichtspiele: Spitzen ! ! ! — Der Eid des Fürsten

4-

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsr»^ .
Todesfälle . Karl Kern , Wirt , Ehemann , alt 54

rich Kalfas , Stationsassistent , Witwer , alt 77 Jahre . 9" " « ß«"*
alt 49 Jahre , Ehefrau von Wilhelm Beck,- Maschinist. Aus"«' Kat»Landwirt , Wi ^ver, alt 68 Jahre . Werner , alt 27 Tag^ K>'.«™ ' ' noel,

~Wolfgang Hänoel , Dr . Kinderarzt ,
drucker , Ehemann , alt 46 Jahre .

Amandus Feigenbu*!

Sa

h

»b"ktUeber die Verwendung des Apfelwein« im Ha« »""
„fe

Der Apfelwein bat sich besonders in Sübdeutl ^ Ä. . — dürfte.Volksgetrünk eingeführt und in Württemberg mmi *.ein Haus fein , in welchem nicht ein Füßchen Apfelwein j„nnacjtodjen liegt .
Wenn auch viele Familien sich jeweils ein Fäßche "

einlegen , um stets ein gutes , bekömmliches ErfrischuiMŴ ltder Hand zu haben , so dürfte die Verwendung im H""
bei manchen weniger bekannt sein . .Der Apfelwein eignet sich vorzüglich als Kochwein 'L . jgaiX^ ,,zu Sofen . zu Mehl - und Fleischspeisen , als mildernde ^ «eiiEms , beim Einbeizen von Fleisch , als Zugabe bei 6» « ii '
müfen und zu Sülsenfrüchten , ferner beim Einkocbensorten . sowie beim Herstellen des Nachtisches . —
schmecker ist bes Lobes voll über die mit Apfelweinpikanten Losen. , , a. lfer*? Hfl*In der Familie gibt es als Haustrunk wohl kein '‘ k
tränk als Apfelwein , da er erfrifchend, die Arbeitslust °
die Verdauung fördert . Man verwendet ApfelweinSchorle, also mit Mineralwasser vermischt . Auch be>
düng zu Glühwein und Punsch findet er volles Lob unv *»
Bowlen finden stets erneut den Beifall des Kenners .

Der Gebrauch des Apfelweines bei Gicht». Zucker- .^ ^ n"' $ven- und anderen Leiden zeigt auch feine sanitäre SH"* xbaß man sagen kann :
»Der Apfelwein ist — weil billig und gesund und bek»>"

ein wahres Bolkssetränk ."

I
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^ üstagung - er Vadifchen Vetriebs-
^

vy- Innungs-Krankenkassen
^ viÄ^ verband Bad . Betriebs , und Jnnungskrankenkasien ,
ist kl^ gifetzliche Krankenlassen angebören , dielt am Sams «

»» Eag in Karlsruhe seine diesjährig « ordentliche Der «
’ ^ « crt* !Un8 " ö- Di « Tagung , zu der zahlreiche Delegierte

schienen waren , begann am Samstag nachmittag in der
einer geschlossenen Versammlung , in der nur innere

legend eiten erörtert wurden . Nachdem der Vorsitzende
JmS **> Herr Reichsbahnrat Trautmann die Bersamm -

di« Teilnehmer begrübt batte , erstattete der Ver -
Jftej.,

“* 5>r . Romeis den Jahresbericht . Ausgehend von

! lifo Nationalisierung , von der die Mitgliederbewegung be«
? Utö* , gab er einen ausführlichen Ueberblick über die

«il, 9,, " Verbandes und über die Probleme der Verbands «
Hd«j. . ?,VZichtigstes die Lösung der Kassenfrage darstellt . Die
1 r u,t8 bildete die Feststellung , daß di « Verbandskassen
Nta . cn finanziellen Inanspruchnahme im Jahre 1926

* SRornfl ’trfitifnrtPtt rm!T itnh ö ftnn erfüTft
« >bre Leistungsfähigkeit in jeder Beziehung dargetan

^ Cm Abnahme der Jahresrechnung für 1926 und Feft -
t «>H?. . Voranschlages für 1927 erfolgte noch die Erledrguüg

"Er mA \ tUa St« OTntfhoruttrt hf>r 9^ <*rfi<tnhcii <ttnitio

nli-Ü

^ " asrechtlichen Verpflichtungen voll und ganz erfüllt

77 77777
Anträge , welche die Äenderung der Verbandssatzung

tz ^ '" rtag abend wurde zu Ehren der Teilnehmer im Stadt -
8 Konzert mit bengalischer Beleuchtung des Sees ver-

vormittag fand im kleinen Saal der Festhall « « ine

.^ -7Ä ° n>mlung statt , an der u . a . Vertreter der Reichsl t^ ^ :ammIun 8 st •
fc‘

TStot ^ n , der Industrie und des Handwerks teilnabmen .
« ^ a°ungsansvrachen hielt Dr . med . Alfons Fischer «
V . 2

«>n«n Vortrag über „Gesundheitsrecht und Sesundheits «

i ! Erlangung dieser beiden Ziele , so führte der Redner
es einer Reihe gesundheitlicher Maßnahmen .JW bedarf . . . . . .

Nt, ^ webtet « tatkräftig mitzuarbeiten , sei eine wesentliche
'„ .^ Krankenkassen , insbesondere der badischen Kranken -
- ^ r«s Verbandes . Baden könne stolz darauf sein , daß

' » re 1800 «in Heidelberger Arzt eine politische und um -

^^ lUndheitsgcsetzgebung seinen Landesfürsten darbot . Wenn
Sifrt ®ie Entwürfe nicht verwirklicht wurden , so sei der Ge -

^ t^ l^ ergegangen . Das Deutsche Reich bat allmählich Ge «
?•*?**

*
ev

e aeschaffen , wie Sozialversicherung , das Rahrungs -
(nf- f?

' ^ Mvfgesetz, Reichsjugendwoblfahrtsgesetz usw . , und nach
von 1919 wird auch die Mutterschaft unter den Schutz

« ^ erstellt . All die ergriffenen Maßnahmen seien jedoch
tq,Minen . Dies treffe vor allem für die Tuberkulose zu,

I

nhy , Dämpfung alle Mittel verwandt werden müßten . Red -

s dann noch eindringlich di« Notwendigkeit der Aus «
^ chrvangerfürsorge - und Eheberatungsstellen , die mit

Vft . Gesundbeitspflicht beitragen und hob hierbei als
So ?, » aktor die Sozialversicherung hervor , der in erster

dieser Aufgaben »ufalle .
s», der Tagung bildete ein Vortrag von Prof . Dr .

^ aurr -Karlsruh « über »Schutz der menschliche« Arbeit »,

Aus aller Welt
Schweres Bauunglück

8 » 9. Mai . Beim Bau eines Hochofens hat sich ein
st». Unsliick ereignet . Aus unbekannten Gründen stürzte
„ v .

e n> wobei sechs Arbeiter getötet nnd sie «
e ( v erletzt wurden .

8«.

d«r
tt?

Hoheit eines Boxers
Stuttgart , 9. Mai . (Eig . Meldung .) In Ulm hat in der

Nacht zum Sonntag der als Barer bekannte 19jahrige Eckle den

ledigen Stationsarbeiter Gottfried Bauer buchstäblich zu Tode ge¬
bort , indem er ihm durch Schläge ins Gesicht das Nasenbein zer¬
trümmerte und die Schädeldecke einschlug .

Schwerer An« etterfcha- en in - er Pfalz
Landau , 10. Mai . Gestern nachmittag gingen über dem

Gebiet der Südpfal , furchtbare Unwetter nieder , wie sie
die Bewohner seit Menkchengedenle « nicht mehr erlebt haben . Im
Pfälzer Wald wurden ungebeure Schuttmassen , ganze Baumstämme
und Steinblöcke bi» zu vier Zentner Gewicht in die Täler ge¬
schwemmt . U . a. wurden zwei Bauernhäuser von den
Fluten fortgerissen . Der Zugverkehr aus der Strecke
Zweibrücken —Landau mußte eingestellt werden , da die Bahn¬
dämme teilweise ganz unter Master standen . In Ilvesheim
steht das Master teilweise über anderthalb Meter hoch in den Häu¬
sern . In Landau war ha » Unwetter weniger schwer, doch ist
das Master innerhalb einer Stunde so bedrohlich gestiegen , daß
ernst « Gefahr für die Häuser besteht . Mehrere Fuder Mein find
in den Kellern der Winzer ausgelaufen . In einem andern Orte
konnte sich ein von den Flute » mitgeriffener Bauer im letzten
Augenblick nur durch Festhalten an einem Zaune retten . Der
Sachschaden ist sehr grob .

Eesellschaftstee der Kokainistinnen
Wegen verbotenen Kokainbandels hatte sich am Donnerstag

vor einem Berliner Schöffengericht ein verarmter Kunstmaler zu
verantworten , der einst bestere Zeiten gesehen hotte . Auf die
schiefe Ebene ist er durch ein schweres Lungenleiden geraten , zum
Kokainhändler haben ihn jedoch Damen der sogenannten guten
Gesellschaft werden lasten . Eine Filmschauspielerin und ihre
Freundin , Frau eine » Berliner Eroßkansmanns , die beide dem
Kokaingenuß verfallen waren , hatten den Angeklagten verleitet ,
für sie unauffällig an dunklen Orten Kokain aufzukaufen . In sei¬
ner Notlage kam der Künstler diesem Wunsche nach und versorgte
seine Auftraggeber mehrere Monate hindurch mit dem gewünschten
Eitf . Die Frauen veranstalteten mit ihren Freundinnen besondere
„Eesellschaftstees "

, um dem Laster zu frönen . Das Urteil gegen
den Kunstmaler lautete auf 3 Monate Gefängnis unter Berücksich¬
tigung , oaß die eigentlichen Schuldigen die „Damen der Gesell¬
schaft" sind, mit denen sich der Staatsanwalt voraussichtlich noch
näher befassen wird .

Ein Schwärmer für Autofahrten und Bräute
Der 25 Jahre alt « Kaufmann Alfred Dörrwang hat

einen Autofimmel und ein Jntereste für mehrere Bräute . Sechs
Jahre saß er bereits hinter Gefängnismauern . Da Dörrwang für
sein Leben gern Auto fuhr , für das er aber kein Geld batte , so
kam er auf die gute Idee , verschiedenen Mädchen das Heirat zu
versprechen und ihnen gröbere und kleinere Geldbeträge abzu¬
schwindeln . Das Gutachten lautete auf Beschränktheit , was den
Angeklagten vor dem Zuchtbaus bewahrte . Das Gericht erkannte
auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr 6 Monaten unter Ein¬
schluß zweier Strafen von 6 und 8 Monaten , erkannte ihm aber
auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ab .

Brandunglück in einer russischen Fabrik
Paris , 7. Mai . Aach einer im „Matin " veröffentlichten

Agenturmeldung aus Tokio erklärten aus Rußland kommende

japanische Reisende , daß kürzlich in einer Fabrik in Ueka « l ?1, in
der hunderte von japanischen Arbeitern beschäftigt seien , eine grobe
Feuersbrunst ausgebrochen sei» bei der 28 javanische Arbeiter ver¬
brannten nnd 5i schwer verletzt wurden .

„Prinz " Domela unter Mordverdacht
Berlin , 7 . Mai . Der falsche Sobenzollernvrinz Harro Domela

ist der B . Z . zufolge verdächtig , an einem schweren in Berlin ver¬
übten Verbrechen beteiligt zu sein . Es handelt sich hierbei um das

Verschwinden des 16jäbrigen Pagen Willi Schnabel , der im Kaffee
Vaterland beschäftigt war und der aus seinem Dienst verschwand
und nach vier Wochen im Schilf bei Geltow als Leiche ausgefunden
wurde .

Letzte Nachrichten
Nrandstistungin einer politische«

Versammlung
Paris , 9. Mai . Gestern nachmittag bat die Liller Sektion de»

Verbandes der jungen Republik eine Versammlung abgehalten .
Im Saale batten vor Beginn der Veranstaltung Camelots du roi
(„Sendboten des Königs "

, eine monarchistische Organisation ) Platz
genommen , die die Versammlung zu stören versuchten . Es kam zu
einer Schlägerei . Die Fenstervorhänge wurden in Brand gesteckt ;
das Feuer konnte jedoch rasch wieder gelöscht werden und nach po¬
lizeilichem Eingreifen die Ruhe wieder bergestellt werden . Es
wurden 11 Verhaftungen vorgenommen . Sechs Verhaftete wurden
später wieder freigelassen .

Gläubiger-Versammlung Ser Firma
Ljimmelsbach

Berlin , 9. Mai . Die unter Geschäftsaufstcht stehende Firma
Gebr . Simmelsbach AG . bat ihre erst « Glänbigerversammlung ab «
gehalten . Seitens der Aufsichtsvvsonen des Vorstandes wurde be¬
kannt gegeben , daß die Verwaltuikg beobfichtige , ihre Betrieb einst¬
weilen nach Möglichkeit weiterzufübren und daß wi diesem Zweck
bereits die Gesellschaft für Holzhandel m . S . H . in Freiburg i . Br .
geründet wurde , die den Holreinkauf für die Gebr . Himmelsbach
AG . finanzieren soll. Einstimmig wurde eine Resolution gefaßt ,
in der die Gläubigerversammlung den Reichskanzler und die be¬
teiligten Länderregierungen auffordert , die Fortführung der Be¬
triebe durch sofortige Wiederaufnahme der Gesechäftsbeziebungen
zu erleichtern .. ■—- - -■ - - - '

Wenn es warm wird , schwindet meist der Appetit zum Esten .
Es wäre aber verkehrt , dreier Neigung ibren .Lauf zu lasten , denn
eine immer größere Mattigkeit wurde sich einstelen . Namentlich
bei wachsenden Kindern sollte diesen Zuständen immer vorgebeugt
werden . Als außerordentlich wohlschmeckend und kräftigend sind
hier die beliebten Oetker -Puddinas am Plqtze , die mit ihrem köst¬
lichen Aroma und den beigegebenen mineralischen Nabrsalzen
schnelle Hilfe bringen und auch von Erwachsenen , nicht zuruckgewie -
len werden . Dr . Oetkers Puddingpulver sind , infolge des groben
Umsatzes überall stets fris ch zu baden ._ _

Die durchgehende Arbeitszeit hält die Berufstätigen , meist bis
zum Abend von Hause fern . Oft besteht die Tagesbeköstigung nur
in belegten Broten . Deshalb sollt « es abend « etwas Warmes ge¬
ben . Als Eileitun « einer stärkenden Mahlzeit dient am besten
eine nahrhafte Suppe , die man ohne ML »« aus Maggi s kochfer¬
tigen Suppenwürfeln bcrstelli . Doqon gibt es mehr als 25 Sor «
ten zu dem billigen Preise von 13 Psg . der Würfel , ausreichend
für 2 Teuer wohlschmeckender Suppe . _

1#

UN LICHT
verwendeten schon unsere

Großmütter und erhielten so
Ihren Wascheschatz in schier
unvergänglicher Schönheit.
Sunlicht ist deshalb auch

Seife der klugen Haus-
von heute.

Doppelstück 40 Pf.
Großer Würfel 35 Pf.

M Velamitniachlingen
WH

t *
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« ng » er OrtSpreise für den
« " «ybezüge gemäß 8 l «o « bs. 2

Sj » . Amtsbezirk Karlsruhe betr .
2 Ziffer ö, des Sr «

»bSflSs * ?.m8 d-S Innern vom Sl . Mürz
k18 bet Verordnung vom 2. Juni

L !» N der RB0 . htnstchtlich der Kranken
.«•< 1nmi § amu. hl o a

e und weiblicheVersicherte
mit Wirkung vom 1. Mai

^ ntzt . Karlsruhe aus täglich 1.80 .

ft
'
Äfltf "er Sachbezüge treffen auf das

10
26

1074

Hezung und Be>

sür

'
iV *
. ' den tz

Zusammen 100 v. H.
sonstige Sachbezüge , wie

-« ' hnachtsgcschenke , Deputate
l de« örtliche» Berhüllntffen .
ileinhandelspreise maßgebend.
Woi 1927. OZ. 63

— BersichernrrgSamt .

Sebastians
ToinmasoMoruccio
Martha
Pepa
Antonia
Rosalia
Nuri
Pedro
Nando
Knecht

iH'

&

Akiier-Sksaugvereill
«edesfreihell

" Rastatt
Mglled des Deutschen«rbeiter -Dünaerbunde «

^ °b Mittwoch, den
wieder flul Die

ö * Jottlfn hSflenoffen und Volks-
D Wliüßin I^ beten. ihre Kinder

die Singstunde zu
vS ” 91 n von Kindern vom

Wünscht und können
$ »nm

* nachmittag 6 Uhr im
(großer Saal )

fit "9» v « r « melden.
s

^ Mir
' .

** « orftand . 4456

Ladilches
Landesrdeam
Dienstag, lo . MailSS ?
* 0 24 . Th .-Gem. 1 - Ivo

und 201 - 300

Tiefland
von d ' Albert .

Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Knöll. In Szene

gesetzt von Otto Krauß .
Vogel

Lander
Löser

Blüttcrmann
Seiberltch

Bruttei
Wanka

Wied
Strack

Siegfried
Gtötzinger

Anfang 8 Uhr
Ende gegen lo >/4 Uhr
l . Sperrsitz 7.— Mk.

hmbeersast
Zitronensaft
Limonaden
Sodawasser

Bad .Badener
Sprudel -

äadie
Apparate
nnd zuüeMiltile .
Accu-Ladestation i

^ paratur - werHstHtSfi
Carl Heine

M arten straiie < 2

Ein

einlJ9hliifinner
zu vermiete «

pro Monat 20 Mk . bei
monatlicher Borauszahlg .
Zu erfragen nnt Rr . 4461

im BoikSsreundbüro.

Frack -, Smoking «, « eh.
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck» Sartenstr . 7.

Die best» >,

lauerwäsciia
anfen Sie billigst im

■ Zpezial-Dauerwüsche«
Geschäft

Andreas Weinig jr.
NSI>ISrvstS . Kaiserstr.40

Credenz ,
geschloffener Oberteil , auch
als Büfett zu verwenden,
für 160 Mk. zu berk . itat
Sternbergstr . 2 , im Hof.

tUiairr

voioessrn ».

k4ur darum ist unsere

pHalpaus Mocco1'
^ die besonder * gute

und besonders preis»
■werte 5-Pfg.-Qgarette f :

Sdgen Sie <b» Riten freunden ,
"

Sogen Sieaberaud>,da6Sienodi
bei keiner Cigarette to davoft
Oberteuglwaren,wiebef unserer

»Halpaus Moccä#i

Achtung ! Achtung !

Nhleitfleiflh
AlfonsMaugotd,Rheinstr.46

Telephon »SS« 4468

Llnfere Volksbuchhandlung
befindet sich ab iS. Mi

Waldstraße M. 28



LM" Ziehung garantiert 14. Mai
Kriippelkinder • Heim - Lotterie a? w .

nr
Stürmer, mannheim, O 7, 11

40600
Lose zu 50 Pfe ., 11 Lose 5 M.
Porto und Liste 25 Pfg .

Postscheckkonto Karlsruhe 17043
und alle Losverkaufsstellen .

Generalversammlung öesVaöE
Einzelhandels ^

Zur achten ©enciatoetfomtnluna der Landeszentra^ tj
\OM f f. tlirt A4H rtV*M Irt * . f*»t I

Kleine badische Chronik
Mörsch . Eine U n s i t t e , die hier eingerissen ist, verdient ernst¬

liche Kritik . Selbstmord zu begehen ist bekanntlich erlaubt ; wenn
jedoch andere Menschen dadurch Schaden zugefügt wird , oder »u
drohen scheint, sollte der Versuch strafbar sein . Die Karlsruher
Lokalbahn macht oberhalb Grünwinkel bekanntlich eine Kurve
über die Landstraße. Letzten Freitag abend und Samstag mittag
fuhr nun je ein offenbar an Größenwahn leidender Arbeiter neben
dem Zug auf dem Radfahrerweg her, um dann an der Kurve,
kaum iMetervorderMaschine über das Gleis zu fahren ,
trotz längerem starkem Pfeifen der Lokomotive . Wäre nun einer
der waghalsigen Radfahrer verunglückt, so hätte mindestens der
Zug halten müssen und alle Passagiere wären geschädigt gewesen .
Außerdem würden wahrscheinlich die Angehörigen eines solchen
verrückten Menschen von der Stadt als Eigentümerin der Bahn
Schadenersatz für den Unfall verlangen . Die Burschen gehören un¬
bedingt zur Anzeige gebracht.

Butzbach . Ein großes Schadenfeuer vernichtete das am Markt¬
platz gelegene Anwesen des Landwirts Steinbäußer mit land¬
wirtschaftlichen Maschinen Heu - und Stroboorräten . Auch das be¬
nachbarte Anwesen eines Kaufmanns wurde stark mitgenommen.

* Billingen . Schon wieder ist auf offenem Felde am Donners¬
tag vormittag in der Nähe von Schwenningen auf der Gemarkung
Villinger Oesch ein Notzuchtsversuchan einem arbeitenden Mädchen
verübt worden, nachdem sich erst am Dienstag in der gleichen Ge¬
gend ein solch frecher Ueberfall ereignet hatte . Auch diesmal kam
der Täter nicht zum Ziel , da sich das Mädchen losreiben konnte,
obwohl sie der Unhold gewürgt und ihr die Kleider teilweise vom
Leibe gerissen hatte . Als zwei in der Nähe arbeitende Märanner
die Verfolgung aufnahmen , verschwand er im nahen Walde , wobei
er noch das Vesperbrot des Mädchens mitnahm .

* Rötenbach. Bei dem niedergegangenen Gewitter wurde der
Knecht des Sägewerksbositzers Witzler im Wald vom Blitze er¬
schlagen .

Ibach bei Waldshut . Hier schlug der Blitz während des star-
ken Gewitters , das über dem südlichen Schwarzwald niederging , in
das Haus des Landwirts Gustav Albiez in Oberibach « in und
zündete. Auch ein Rind wurde vom Blitz getötet . Dank des raschen
Eingreifens der Feuerwehr konnte das Feuer bald gelöscht werden,
ohne daß größerer Schaden entstand.

* Donaueschingen. In einem Anfall geistiger Umnachtung
brachte sich am Donnerstag früh die Frau des Metzgermeisters
Meyer in Eeisingen mit einem Messer am Hals « ine erhebliche
Verletzung hei . Sie wurde ins Krankenhaus gebracht. An ihrem
Aufkommen wird gezweifelt.

* Mannheim . In der Meinung , Wein zu trinken , trank ein
15 Jahre altes Mädchen in der elterlichen Wohnung in den
P -Quadraten den Inhalt einer Weinflasche. Da in der Flasche
Salmiakgeist und Terpentinöl war , erlitt das Mädchen schwere
innere Verletzungen.

* Mannheim. Beim Spielen an der Vootspritsche des Mann¬
heimer Ruderklubs am Rhein stürzte ein 6 Jahre alter Knabe ins
Wasser . Der 20 Jahre alte Zahntechniker Ernst Linsenmeier
sprang dem Kind nach und bracht« es ans Land . Die Wieder¬
belebungsversuche waren von Erfolg begleitet .

* Donaueschingen. Freitag nachmittag »wischen 11 und 1 Uhr
wurde in der Friedhofkapelle der Opferstock erbrochen und bis auf
einen Pfennig ausgeraubt .

* Langental bei Hirschhorn . Ein starkes Gewitter mit Hagel-
schlag bat auf den Feldern und an den Obstbäumen erheblichen
Schaden angerichtet. Die Hagelkörner blieben stundenlang liegen.
Das Unwetter zog sich über das ganze Neckartal, doch war in der
Gegend von Langental die Wirkung besonders stark, an anderen
Orten wurde nur geringer Schaden angerichtet.

* Aglasterbausen. An der scharfen Kurve bei der Kreuzmühl«
verunglückte ein Oelhändler aus Neckarwimmersbach, indem er die
Kurve nicht richtig nahm . Er verlor die Herrschaft über das Rad ,
fuhr gegen eine Telegravbenstang « und blieb bewußtlos liegen.
Di« Verletzungen sollen nicht lebensgefährlich fein.

Unwetter in Ettlingen
w. Ettlingen , 18. Mai . Gestern mittag gegen 1 Uhr ging

üb« Ettlingen und die Umgebung ein außerordentlich heftiges
Gewitter nieder, begleitet von einem wolkenbruchartt-gen Re¬
gen. Grelle Blitze und heftige Donnerichläge wechselte » in Nascher
Reihenfolge . In kurz« Zeit waren die Straßen überflutet und die
Kanäle nicht mehr in der Lage die Wassermassen zu fassen , sodaß
vielfach Ueberläufe entstanden. Die zur Teerung der D«r -
lacherstraße notwendigen Materialien wurden fortgeschwemmt in
die Kronenstraße und hauptsächlichin die Lauergasfe. D e r an g e-
schwemmte Schutt mußte mit Wagen weggeführt
werden . Di« in der Nähe der Alb befindlichen and auch sonst
niedergelegenen Häuser erhielten Ueberschwemmung ,n den
Kellern und unt« en Räumen . Dellweise war der Regen mit
großen Hagelkörnern vermischt. Die Motorspritze der Feuer -
wehr arbettete bis spät abends um all die Wassermassenwieder aus
den Häusern zu entfernen . Auch Sandspritzen traten in Tätigkeit .
Einen kalten Blitzschlag « hielt ein Hau« in der Goethestrab«, das
vor mehreren Jahren schon einmal vom Blitz getroffen wurde . Wie
man hört , wurde da« Kamin zerrissen. Auch in die Lettung der
Albtalbahn schlug der Blitz ein, sodaß der Verkehr von mittag «

Uhr bis etwa K5 Uhr unterbunden war . Seit Jahren ist Üb«
Ettlingen ein solches Unweit« nicht niedergegangen . In ganz kur-
jet Zeit führt « die Wb Hochwasser und ein Glück war . daß da« Bett
der Alb verflossene « Jahr reguliert wurde . Da« Unheil wäre un¬
übersehbar gewesen . Ein zweite«, fast ebenso heftige« Gewitter
und ein starker Regen ging heute Nacht «ieder.

Ein Autounfall mit tödlichem Ausgang
bld . Meckesheim bei Mannheim , 7 . Mai . Infolge Ver¬

sagens der Steuerung und der Fußbremse ereignete sich am
Donnerstag abend in Lobenfeld ein Autounglück , das schwere
Folgen mit sich brachte . Der Likörfabrikant Ludwig A h l aus
Mannheim unternahm mit dem Reisenden Willy Fischer
aus Mannheim zufamemn eine Eeschäftstour in den Oden¬
wald . Auf dem Heimweg zwischen Waldwimmersbach und
Langenzell auf der Gemarkung Lobenfeld versagte auf unauf¬
geklärte Weise die Steuerung und die Fußbremse . Der Füh¬
rer des Wagens verlor die Herrschaft über den Wagen , wobei
sich der Wagen überschlug . Beide Insassen kamen unter den
Wagen zu liegen , wobei Ahl totgedrückt wurde . . In der
gleichen Nacht wurde die Untersuchung noch eingeleitet . Nach
Feststellung des Tatbestandes wurden Leiche und Wagen be¬
schlagnahmt . Am Freitag morgen erschien das Gericht am
Tatort und nahm einen Augenschein vor . Anschließend wurde
dpr verunglückte Wagen und der Führer des Wagens freige¬

geben . Die beschlagnahmte Leiche wurde im Laufe des Nach-
mitatgs in das Patologische Institut nach Heidelberg ver¬
bracht , wo sie seziert wurde . Nach Freigabe der Leiche wird
sie in Heidelberg eingeäschert . Der verunglückte Ahl hinter¬
läßt eine Witwe und ein 3 Jahre altes Kind .

Von einem Postauto überfahren und getötet
bld. Urloffen bei Baden -Baden , 9. Mai . Gestern nachmittag

zwischen 3 und 4 Uhr wurde der 13 Jahre alte Wörner auf
der Renchener Straße von einem Postauto überfahren . Wörner ,
der in Begleitung eines Kmeraden von seinem Vater nach Tier¬
garten geschickt worden war , war aus der Stelle tot . Die Unter¬
suchung ist eingeleitet .

Schwerrs Sittlichkettsverdrechen an einem
sechsjährigen Sinöe

bld . Böhrenbach , 7. Mai . Im benachbarten Unterkirnach
wurde gestern durch einen Wandernden 48 Jahre alten Mann na¬
mens Gustav Bauer , im Jahre 1878 in Svatenberg geboren, von
Nationalität Oesterreicher, ein kleines Mädchen von 6 Jahre « in
geradezu bestialischer Weise vergewaltigt . Das Kind wurde durch
das verbrechen schwer verletzt. Der Täter hat sich nach seiner Tat
weiter in den Schwär,wald gewendet und in Böhrenbach genächtigt.

Tagung der Deutschen Tebensrettungs -
gefellschatt in Mannheim

Unter starker Beteiligung aus dem ganzen Reiche begann die
diesjährige Hauptversammlung der Deutschen LÄensrettungs -
gsscllschaft am Samstag im Rosengarten in Mannheim , nachdem
zuvor « ine Haupt - und Eesamtvorstandssitzung zur vorläufigen Er¬
ledigung der Anträge stattgesunden hatte . Zugegen waren außer
den vollzählig erschiencnenVcrtretern der Landesverbände , Bezirks¬
leitern nebst Einzelmitgliedern noch die Vertreter staatlicher und
städtischer Behörden , Fach- und Svortverbände , des Roten Kreuzes,
der Deutschen Jugendkraft , die Universität Heidelberg usw .

Mit Dankesworten konnte daher der erste Vorsitzende H a r -
Berlin diese stattliche Versammlung als Helfer am groben Kultur -
werk begrüßen, woran sich Reich , Länder und Gemeinden gleich
eifrig beteiligen müßten , um seine hohen weitgHteckten Ziele zu
erreichen. Erfreulich günstig lautete auch der Uoberblick über die
Kassenverhältnisse durch den Schatzmeister Hebekerl-Steglitz , der da¬
bei betonte , daß man bei der Neugestaltung vor zwei Jahren mit
nichts habe aufbauen müssen . Nach erteilter Entlastung schritt man
zur Besprechung der vorliegenden ziemlich zahlreichen Anträge der
Landesverbände . Daraus ergaben sich manche beachtliche Wünsche
und Anregungen aus der Praxis , welche beim Vorstand und techni¬
schen Ausschuß entsprechende Berücksichtigung finden sollen. So
empfahl man die grundsätzlich erwünschte Zusammenarbeit mit der
Rotkreuzorgmnisation, wie es sich schon mehrfach wöchentlich bewährt
hat , auch dir Unfallversicherung der im praktischen Dienst tätigen
Rettungswachen nach Offenbacher Vorbild , dessen musterhaften
Verhältnisse auch der Vorsitzende anerkannte . — Die nächste Landes¬
versammlung wird dem Landesverband Bay « n übertragen , der
Jahresbeitrag auf gleicher Höhe belassen .

Am Abend fand ein von der Stadt gegebener Begrüßungsabend
statt , wobei Bürgermeister Dr . W a 11 i eine Begrüßungsansprache
hielt . Mit der Tagung ist eine Ausstellung verknüpft , worin durch
gefällig »usammengestellt« Licht - und Wandbilder , Statistiktafeln -'
und dergleichen das Werk und Ziel der Deutschen Lebensrettungr -
gesellschaft anschaulich dargelegt ist. Auch die Festschrift verdient
lobende Erwähnung , welche noch die eingehende Beschreibung der
planmäßigen Schwimm- und Rettungsvorführungen des Sonntages
neben Darlegung des musterhaften Mannheimer Schulschwimmbe¬
triebs enthält .

Nus Ser Stadt Ourlach
Echweinemarkt vom 7. Mai . Der Markt war befahren mit 90

Läufer - und 188 Ferkelschweinen; verkauft wurden 80 Läufer - und
188 Ferkelschweine; Preis per Paar Läuferschwein« 28—40 Ji , Fer -
kels^ veine 42—60 M

Serichkszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Meineidsprozeb — drei Jahre Zuchthaus
Das Schwurgericht verhandelte am Montag den Meineids¬

fall Rieding« . Angeklagt ist Sofie Riedinger , 27 Jahre alt ,
Hausangestellte aus Ebersteinburg , der zur Last gelegt wird , in
einem Unterhaltsprozeß ihres dritten unehelichen Kindes als Zeu¬
gin am 17 . Juni 1924 vor dem Amtsgericht Karlsruhe bewußt der
Wahrheit zuwider beschworen zu haben , in der gesetzlichen Emv-
sängniszeit nur mit dem Beklagten E . Verkehr gehabt zu haben.
Die Angeklagte gibt den ihr zur Last gelegten Meineid reuelos zu.
Um ihre» Kindes willen, bat sie das Falsche beschworen , trotzdem
ihr als Kindsmutter die Möglichkeit zur Zeugnisverweigerung
gegeben war ; sie war sich klar, daß der Unterhaltsansvruch hin¬
fällig wurde , sobald bekannt wurde , daß E . nicht der einzige wr ,
mit dem sie verkehrte. Die Angeklagte vertritt mit Bestimmtheit
den Standpunkt , daß E . der Batet sei , trotzdem sie anfänglich aus
„Jux " bei einem andern , dem Friseur B ., mit dem sie außerdem
verkehrte, Ansprüche geltend zu machen versuchte , wie sie über¬
haupt ihre Ansprüche gegen die Männer mit grober Energie und
Leidenschaft durchficht . Mehrfach hat sie den E . mit Drohbriefen
bedacht und ihn wegen des Kindes gesellschaftlich blobzustellen ver¬
sucht. iE ., als Zeuge vernommen , gibt an , daß er von Anfang Be¬
denken wegen seiner Vaterschaft hatte . Die Angeklagte erwidert
ihm, bestimmt zu wissen , daß er und kein anderer der Vater sei.
Der Zeuge, Friseur B . , hat , als die Angeklagte ihn haftbar machen
wollte, einen Privatdetektiv mit der Wahrnehmung seiner Inter -
. ff . .. l! _ fl .. . _ J . t • f PJ-« J- MA M4*4* SrtIM
essen beauftragt ; dieser stellte fest, daß die Riedinger noch mit dem
Kaufmann E . intimen Verkehr hatte . Sie trat an den Detiktiv
heran und bat ihn , die Nachforschungen einzustellen, in einer schrift -
<IX . <. . fivii * i - Rd <1«m* (D St«« ST?A+rtf thi*ÄKlichen Erklärung bestätigte sie ihm, daß B . nicht der Vater ihres
Kindes sei . Ein Kriminalbeamter als Leumundszeuge bekundet.
daß sich die Angeklagte in sittlicher Hinsicht ausschweifend geführt
habe. Erster Staatsanwalt Dr . Pfeiffer bentragte die Ver¬
urteilung zu 3 % Jahren Zuchthaus . Der Schwurgerichtshof er¬
kannte wegen Meineid auf drei Jahre drei Monate Zuchthaus
unter Anrechnung von drei Monaten erlittener Untersuchungshaft .
Der Angeklagten werden die bürgerlichen Ehrenechte auf die Dauer
von 5 Jahren aberkannt unter Aussprechung der dauernden Un¬
fähigkeit, als Zeugin oder Sachverständige vernommen zu werden.
Das Gericht hat an der Schuld der Angeklgten nicht den geringsten
Zweifel gehabt , vor allem nicht in der Richtung, ob etwa ein fahr¬
lässiger Falscheid vorliegt ; die Tat ist aus nüchterner skrupelloser
Berechnung geschehen und irgendein höheres Motiv als der persön¬
liche Vorteil war nicht die Triebfeder .

dischen Einzelhandels konnte am Sonntag vormittag
ils Vertreter der Regierung Minist" ^ l .
, als Vertreter der Stadt Oberbüraerw^

F i n t « r , eine Reihe L a n d t a g s a b s e o r d n e t e ^ -
Hugo Dietrich als Vertreter
Scheffel meier ,

Parteien , Vertreter aller badischen Handelskammern
sischen und pfälzischen Verbände begrüben . Dr . Fint " ’

„ $ §», . !
Badischen Einzelhandel Glückwünsche zu seinem y*a ^ J 's
läum aus , das in Verbindung mit der E .V. und den
gefeiert wird . Ihm schlossen sich eine Reihe weiterer
ten an . . . . „-d «f ^

Vorsitzender Dietrich erstattete den Jahresbericht 0
sich an die Volksvertreter mit der Bitte , im Interesse, , w n.
wobles sich für den Einzelhandel einzusetzen . Er ber »»^ , ! ul
in kurzen Ausführungen Gesetze wie das der KündigU "?^ B
ren Angestellten betreffende , das dem Einzelhandel
Nachteile bringe , während andere Gesetze wie das über ^
zeit und über die Berufsbildung zu begrüßen seien , u n ggn
schließlich Verbot der Wandermessen und Abschaffung **
bandeiss . „jd?1

Darauf sprach der Vizepräsident der Mannheimer
, Michael Rothschild über die Konrentrationsve ^ j»

HstN-

- - ■ Ä
Einzelhandel . Er erklärte die Notwendigkeit , die zur'

: >

mer,

eines billigen Einkaufs geführt hat und die Art Iß iiü _
der Betriebe auf spezielle Gebiete , die freilich nicht üb" " ff! ^
chen Maße durchführbar ist. Die Stütze des Einzelbau" j f
gleichmäßige Zahlkraft der Mitglieder ; die Organisation a
lichst billig arbeiten und vermeidet vor allem W1!
Lagers . — Anschließend referierte Dr . Sommer ^ ^

;

w v in uv v » > i ’JU r . 1
tor der Mannheimer Handelshochschule über neuzenl 'V- ^
rung , die auch den Abschluß von Verträgen , zur w#
eignete Gegenstände, Besserungsscheine, Eigentumsvoro ^ .
Wechselobligen als Risiken berücksichtigen muß , wenn
Dritten gegenüber tatsächlich das wirkliche Bild der
läge geben will . Besondere Vorsicht ist stets der \ Js (s
Privatentnahmen zuzuwenden. — Sodann hielt
» inger aus Berlin einen Vortrag über die steuerliche &jt t u *ui
des Einzelhandels , in dem er vor allem betonte , daß
lamente bei der Aufstellung des Etats danach richten .^ ^ ,,.
weit die Wirtschaft in der Lage ist, die Steuern aufzû r^ ^ ^

Jiit;Heranziehung des Handels zur Besteuerung sei >o <ufl -
Masse ihm alles durch ihre zahlreichen Volksvertret .

"
Länder und Gemeinden müßten im kaufmännischen

~

serven anlegen , da überall in der Wirtschaft nicht die '
„ i>

sondern die Ware das Vermögen ausmache. Gespart ®
vor allem in der Verwaltung . Zu -begrüben sei die g W
einfachung der Steuererklärung , die eine Zentralister

aus..und damit eine wichtige Ersparnis . . ^s ^ ■1
Zum Schluß sprach Generaldirektor Borrman » -^ iii

über das Genossenschaftswesen im Einzelhandel und ^ &«>>
Eigenart dieses einzelhändlerischen Gebietes , die da. S r
sondere Berücksichtigung erforderlich mache . — Mit der » ^ j &r
•MAO uaX a «w/i ft7rttft.il Mrtrttt S «M* firitrfiirtlMlttD 'tJ* Hlt|war noch eine Reihe Einzeltagungcn der Fachgruppua

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarktes in Bade'

^. R ^'ai
Die Besserung der Lage auf dem . Arbeitsmarkt^

b^ jtte^ t ^

2%

Üfij

%

kommt , wie das Landesamt für ArbeltsvermittlutzS jK j
einem weiteren allmählichen Sinken der (das Verball , iij

'
der Arbeitsuchenden zu derjenigen der offenen Stellt mUJ

• »t j(
den) Andrangsziffer zum Ausdruck: am .28, . Avril
Landesdurchschnitt auf eine ber den Arbeitsamteril
fene Stelle rund 21,5 Arbeitsuchende, am 4 . Mai bei £
Ziffer auf rund 19,5. _ !,h bi

Entsprechend konnte auch die Hauvtunterstutzuns ^ k “i
. . l ^ z, ^ nd,diesmql^

°^ e^ 'A ^ 4ziffer von 33 948 um 2 515 auf 31 -. . . . . . _ _ _ .. . . . . nd diesmal »
j-sel

ler zuletzt beobachteten Entwicklung, die Kurzarbeite » ^ gv
bakgewerbe von 2 715 um 219 auf 2 476 zurückgeben . -AM, §/
tige Zunahme der Gesamtzahl der Kr,sensürsorgeem.̂ roa!
9 702 um 85 auf 9 787 bedeutet keine wesentliche . -vee ^ B
des Gesamtbildes . Die Zahl der Notstandsarbeiter
Mai 1579 gegenüber 1712 am 28. Avril .

. . . . . . . . „_ IjV
tige Zunahme der Gesamtzahl der KrisensürsorgeeMl- . . . et keine wesentliche .

Bee - .^ s
der Notstandsarbeiter

m 28. Avril. . . „,<1*5!
ufnahmefäbig erwieien.
. sodann die Metalloellll^ xas
-meiner Maschinenbau. W» .-,,,..

_ . . . . roindustrie . Bauichlosse *?^- . W
die chemische Jndustrie ( Elektrochemie, Gummi .

rn

bau , Herdfabrikation . ,"
che Industrie ( Elektrochemie, Gummi . M «** „„s ^

_ Äellung , Lederindustrie (Weinheim ) ^
gewerbe ( vornehmlich Bauschreinerei ) und ».""'ßat , 'N
Die Eröffnung des großen Schwarzwaldboteis n t? .

verstärkten Inanspruchnahme der gastwirtschaftliaieu > >
der Arbeitsämter geführt .

Briefkasten der Redaktion
^ ^ M

St . Offenburg . Die Karte mit der Notir ^
6- ^ ■Io

numntei ging erst Sonntag früh bei uns ein.
9—10 N ., sie wurde also erst Samstag abend aui8«* ^
-
» ä 4ä Vereinsanzeiger- . . Vereinsanzeiger ,
Verynügvngsanzeigen finden unter dies« Rudr« kt der 2d>g«l keineAnfnoyn« >

Reklamezettenprei« berecknek

Karlsruhe.
F .T .K . Sportler . Mittwoch abend halb 7

Aufstellung der Staffeln .^ Anschließend Versammlune^ ^g. -
»u den sportlichen Wettkämpfen für die Hauseinwe>

Berliner Devisennotierungen (Mittelku ^

d . ,

*N

Amsterdam . . . 100 ® .
Italien . . 100 S.
London . 1 Psd.
Newhork . 1 Doll.
Pari« . . . . 100 Fr.
Prag . 100 Är.
Schweiz . 100 Fr.
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . lOOKr.
Wien . 100 Schilling

7. Mai
Geld Brte»

168.70 169.12
22.36 22.42,.
20.474 20.626
4.215 4.226
16.616 16.626
12.478 12.518
81.06 81 .26
7451 74.69

112.71 112 .99
|| 59.32 59.46
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(TWtrtaftciir: ffiiotg Schipslin » prkhgesetzlich« Dirantroothmg> - jOltSSf
Ichast-kimpf«. pait-wachrlchlni, Siwerkichaflllch» . A«, aller weil, c*®**

A„I»l p , pt » 11
Uadel : jrditaa! Baden , granenbeltage . DemelndepoNNk, An» MIlelbad" - » » es
An, der Slot» Doria *. Idealer aad MnflI. Uanst and Mffen, S-r>cĥ "^,d ,Jl ‘ .ft1.,

-lel. Sa,lallst,,che, Jungoolt, tf1',
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An« der Stadt Durlach. Lheater und
Hermann Winter ; Sport und Spiel .
Rundschau. Geuaffenschaftsbewegung . Karlsruher Chronik . Briefkasten ^
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in Raden o Druck und Rersaa : Derlaaadruckerei Volk * ' ''ean

ttttt « >ttttttttttM»tt»ttt »«tt,tt

Besuche Utobaii KÜNSTLER-FEST
und Du bast die Wunder
dieser Welt •gesehen I
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